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OeThteHtü Metet i^rtoig fieispiek von fidtde^ 

ckuDgen dar, die, trotz ihrer Wichtigkeit, mit so. 
Vielen Schwierigkeiten tu kämpfen gehabt hätten, um 
sich auszubreiten uud ihrem Werthe Würdigung zu 
verschaffen, al3 sich der Entdedning einer bisher un-*" 
bekannten Natutkraft, eines unmittelbar auf die Ner- 
ven "wirkenden Agens entgegen stellten« ohne welches 
die.Heilknnde noch immer nicht Weit fibmr ihr Entste* 
^ hen vorgeschritten ist« 

» • 

' tMefiee Agens iiet das «igentlidie Lebetisprinzip, 
dem bisher vergeblich in den sogenannten 3 Reichen 
durch unausgesetztes Experimentiiln 'nachgeforscht 
* wurde, und das ich den thierischen Magnetis^ 
mtts nsfine« ^ 

Die liierttber gemaditen Entdeckungen nnd das 
tiefere Eindringen in das Studium über den Organis* 
mu8 der Natur und des Möschen liltiten mich auf dl« 
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ErfinduDg einer neuen Heilmethode, die ich dann auch 
mit Hintansetzung aller Arzneiimtttl in AnsObttiig zu 

bringen anfing« . . * . 

Der hartnäckige Widerstand, welcher im An- 
fange den Fortschritten dieser Methode entgegenge- 
setzt -wurde, schreckte mich nicht von der Fortse- 
tzung meiner Beobachtungen ab, und je läehr ich 
diese' durch meine frOh^m' Muthmafeungen bestätigt 
fand) desto mehr strengte ich mich an, zur Vervoll- 
kommnung manche^ pbysiscbeii Kenntnisse zu gelan- 
gen, und dieselben zu berichtigen, um darauf das 
System 4^ imiern Ti^bwerks iJer^ Natur zu bauen,, 
aus welchem eine neue Erhaltungskunde als ein Be-. 
standtheil desselben 'hervorgehen sollte. 

Der Kuf meiner neuen Methode und der That- 

Sachcn, welche ihre Zuverlässigkeit beurkundeten, 
zog mir bald Neid und Undankbarkeit in einem Sols- 
chen Grade zu , dafs ich mich bestimnit fand , um ver- 
driefsUchea Wider wärtigUeit^n Z|| en1;gehen, die 
Hauptstadt der österreichischen Staaten im Jahr I778 
auf einige Zeit zu verlassen, und Frankreich zu mei- 
nem Aufenthalte zu wählen, um der Nazion, die ich 
nun für die Mittlmlung meiner mchtigen VVTahrlieiten 
empfänglicher wmnte, das Geschenk zü.wiiihent das; 
inir von^ der Vorsicht za Theil virard» 

.Wirklich fanden auch meine Mittheilungen bei' 
einem y:.^nd zw;ir dem angesehensten» Theile der Na* 
zion einen fi'ir mich aufserst schmeichelhaften Eingang, 
weniger bei den Celehrteo vom Fache. » 
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ÜMe Miliner jenör Kksse, i^stef ihnen di^ «rsten 

Arzte der Jblauptstadt9 voo der ff^nz irrigen Ansicht 
getäuscht, defs ineia sc^eAanntes Öeheimdb ein spe* 
zi&sch,es> wiegbares und verkäufliches; Mittel, sey» 
suchten mir' dasselbe durch List tuid Kunst sii eaturln* 
den. Da sie aber in meine Ideen nicht eingehen konn« 
tmxy konnte auch die Mittheilung <dine Gefahr Sblv die 
Sache nicht geschehen. Als nun der Erfolg ihr/en Ui|* 
ternehmungen* nicht entspraoh, w^d mir von ihnen 
förmliche Fehde geboten, und ich, als ein fr^mdei; 
Aiztf mit dem verächtlich^ Namen eines Gliarlataa 
belegt; ja sogar der Umgang mit mir aisi eine Entwei- - 
hung^ der heiligen Qebräuche angesehen» den Ihrigen 
unter Androhung des Aussolilusses aus dem Vereine 
verboten, und die angedrohte Stij^e an einigen Un** 
gehorsaiüen TVirklich •vollzogen. ' * / 

Unter dem Drucke wächst «i|)er immer der Wi* 
derstand delr Stahlfeder; alle diese Verfolgungen wtir» 
den mir nur zum starkem Antriebe, meinen Eifer' 
sum Triumph der Wahrheit zu verdoppeln: anstatt 
den mir gegebenen Anlafs zum Zwecklosen Streite zu 
ei^eifen» schritt ieh fest und unbekümmert um die 
Neckereien der Mifsgunst, zur Nutzanwendung mei- 
ner heuen Lehre« und ein jeder Vmf(erspruöh ward 
mit einer unläugbaren Thatsache beantwortet. 

Um die heilsame Praktik durch Verbreitung ge« ' 
meiiln0t2]g zu machen , und irteibe Lehre vor den Chi- 
lenen Jener Är^te» Und vot dem daraus erzeugten 
hartnäckigen Widerstand sicher tn stellen, fafste ich 
den £nt5cbluls^ masdben£reMn4iicben Individuen 
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Terschiedfoer' St^de jedoch bedaigt» aiilsar.deDiG^ 

biete der Fakultäten, die nöthigea Kenntnisse mitzu- 
Iheilth« und dieselbe in zvranzjg, im Umfimge des 
ganzen Königreichs errichteteo^philantropischen*) In* 
stittttea durch, besonders abgeordnete, von mir aufge- 
stellte Lehrer einzuführen. Die Kranken» welche ihr 

» 

Vertrauen in diese Anstehen fährte, gmoeben dari«, 

bia nach ihrer Heilung, uneutgeldliche Pflege. 

*So genofs ich durch den Lauf von to 'Jahren 

mittelst eines nicht unrühmlichen Sieges, das Glück, 
fiRr die Erhältung einer sehr gro&en Anzahl meiner 
IJTebenmeuschen wirken zu können, bis eine unselige 
Umwälzung des Zeitgeistes die Zerstörung aller wohl« 
thätigen Anstalten herbeiführte, und mir selbst nur 
in der Flucht na4i meinem Vaterknde Rettung for 
meine Person übrig war; wo aber, bei der stumpfen 
Gleichgültigkeit meiner Landsleute gegen die Ehre der 
Erfindung, die im Auslände gearndtete Anerkennung 
meines Verdienstes und der mir bewiesene Dank, ihr 

• unverdientes Grab ßinden. Hier verbargen die Ärzte 
iiire Unwissenheit dessen, was von mir in dem langen 
Zeiträume zum Vortheile der Wahrheit gewitzt wur- 
de, tiinter der Maske^ ^nes schuJgerechten Unglau-* 
hens , den vor dem Richtersluhle di^r Vernunft zu ver^ 
antworten, ihnen wohl schwer werden müfste» 

• I 

*) Die Oeselltchaft d«r Hai^nronii, welehe znm Eöd* * 

zwecke hatte , im geschlossenen Vereme die von mir erhalte* 
ne Lehre mittelst Beobach tu ng der von mir vor ge; 

acJitiabeMa Vertu ekfMeaitregeln »ria taeilialMe. 
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finer dersäben , dem sein Rur ^inen vorzögli- 
. eben Rang angewiesen hat, 'ging damals so weit» dafs 
. , er, in seinen Schriften meinen Namen an dieSpitze der 
verächtlichsten Chariatane setzte^ upd dies^ Beispiel 
fand bald mehrere r^arfrfblger. — Die ffl# d^eMensdl^ 
faeit so trostvollen Entdeckungen wurden nicht ein* 
mal der Mohe einer iiur oberflSchÜchen Ankflndigung 
in öffentlichen Blättern werth gehalten ; vielmehr liels 
man lsich, von Leidenschaft geblendet, so weit verid- 
teity dafs man die nachtbeiligsten Schriften, welche 
in Ttankreich gegen mäm - Peitoii und meihe Erfiii^ 
dringen erschienen, ununtersucht mit Schadenfreude 
siufii)ahm, und mit ärgerlicher Erbittenttig, {(kidiwitf 
gegen einen Feind, die verhafstesten Verleumdungea 
dem Publiküm in Übersetzungen mittheihö. E# 
würde ermüdend seyn, dergleichen anzufahren» * * 
Durch die gemachten Crfahrungen oberseu^ dafii 
die von allem Gewöhnlichen abweichende Kenritnisse 
' sich wx auf 4em Wege eines praktischen [anscbaidi- 
chen Unterrichts mittheilen lassen, und auf diesem 
nützliche Verbreitung erhalten können, gab ich 
stets der Hoffnung Raum, von irgend einer Auton- 
tät oder Regierung zu diesem, für das Gesundheits< 
wohl der MenÄ:Hen so wichtige Unternehmen aufge- 
rufen und unterstützt zu werden, uQft fuhr durch den 
Lauf Ton ao - JaAreil noöti nnansgea^ fort» Bunin 
unbekannter Stille die erfundeoQ Heilkunde auszHr^ 



Wim 



Ich betrachte es als eine Schuld gegen mein be^ 
ttits weit yorgerOcktes Alter» die gesai|ui9«lfeenK^t5| 
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nfsse,' 80 Tief es in sobrIftBeher Abhandhiiig möglicli 
ist, der Tielleicbt empiaugliohern Nachwelt zu hinter* 
lassen; meine mit so vieler Qtfdhe, und in langer 
Zeit gesammelten praktischen Erfahrungen kann ich 
ihr fimilich nicht mitOieilen; wenn sie also gezwnn« ^ 
gen sevn wird , sie sich selbst vom Anfange an eigen 
na mächen, so wird sie dieses dem Unglauben ihrer 
Vorgänger bel^umes^ea haben, 

• • « 

. Die Bestimmni^ und Darstellung des Begri£^ 

den ich, mit de; Bviiieimung des Magnetismus verbi^i- 
de, und a;ug]eiGh virie das allezeit bel^annte PhanoiDM' 
des Somnambulismus , das bisher zu manchen Vor^r-» 
iheilen Anlab .ggjgebeo hat, phyaisob- zu. ertUacen 
sey, ist die Absicht, widcbe di^fler Schrift, zvm 
Theil zum Qruad^iiegt, 

■ 

'Das Wort Magnetismus, das ich wiUkdrlich 
an^enommeo/bahe, obschon an sich ejn Substan* 
tiv keine Substanz bezeichnet* sondern blofs eine 

Verbindung der Verhältnisse der INaturkrÄfte, und der 
' Wirkungen oder des Einflusses überhaupt, und insbo- 
sondere der Anwencluug der angegebenen. An^ichtea 
SU Folge in. Beziehung auf den Körper des Meo- ^ 
aphen. 

» 

^Niemand, der im Stande ist,- die unnnterbroch^ 
He Verkettung der Ursachen und Wirkungen auch nur 
finzig aus oberflächüchen Beobachtungen zu übeicden- 
'ken, wird die in der Vorzeit geehrte Wissenschaft ei- 
flea sllgem^nen Einflusses iächerlich fipden, au die 
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kümehk physisciM System / WddlafiF icW dd^m das 
System d^s Einflusses benennt habe, anzu- 
knüpfittf und' fonziuietsai «m: JVblbe ^tgtbea habe»^ um 

. dadurch das erwähnte, so Jange vermifste, Agens zu 
erfiadeD^* uaddift bisbor iMisiohtbia^ Hüfte des Orga- 
nismus der Natur und des Menschen anschaulich zu 
«li[»h«9 uaid aul'beiiutzed« ' I 

Bne umständlichere AlaVeige voif den Mitteln 

. liad Wegen., durch, die zu» diefiei^ ErkenDtaissen 
geillivt wvrde, ttnd von einigen Hindenrissetiy die ich' 
ZU ü))erwiaden hatte, möchte hier nicht aufser ihrem 
:Orte «yn. . ' ' • ' . 

Die Erscheinungen, 'm welchen ich die Natur 
fibefrüsdil^ dienten sur amn»Ii^tiadeQ, rnn^die ge- 
•«einsame Quelle aller Dinge aufzufinden; und hier, 
So glaub Idi^ liabe ich eman HBvetfohlbaMA und ein* 
ladien Weg entdeck!^, um durch physische und intui- 
tive Begpü^ Wal»rfae;it zu erhalteh und den- 2^uber^ . < 
- - metaphysischer Täuschungen zu lösen, der bis dahin 
auf dem StudiuB) der Natur lag^ tt «/ . 

Der GebraacH der Spradie, das gewöhnlich ein- 
zige Mittel zMr Mittholuflg- uosser Oedanken, hat von 
'yaher dazu beigetragen,, unaerm» WissQQ eine- falsche 
Biohtung zu gaben« 

Bfe Begriffe werd^ii! ana ^uttih* die- Shifie; afs 
das Resultat dQr.^Einwickungen dei? äufsernWelt auf 

. dift Organe, nütgetlieilt, de£iwe||0B^he]6en sie intui- 
tive o^er antschauende. idegrilte, bestehen 
ans einer mhc oder minder gDdfs«AnzQhl' von Wahr- 
nehoiungen d^r Clurakterev ^Jbtrlbutei^^ . Accklei»- 
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durch Epitheten, oder Adjektiven , z, B. kalt, warm, 
le^t« .Aasiog, gesttQ4f kcaok ja» 4^ auf eioe »emr ' 
lieh eitigeschr$idite Wel(96 «üsgedritaiit werden. A«^, 
statt der Adjektivea werden Substaoüve» als; War* 
'nie, leitet lithtn, Tod, Gesamfliiit, Ibrankbeilv 
Eigenschaft, Kxaft u, s* w, gebraiudil, woduircb dam 
dte mtaphyiiaobeir 'AJüilradttioiieii ihr Daseyn gege- 
ben wird; die Worte stellen auf ein^ verwirrte Ast 
Ideen von Sabstasmm YQTm indem tin dooli eigei^tliGli 
jDich^i als diev Idee eines 3ubst4iativs ^eben« 

* Diese Worte verhalten sich zu der wahren Er* 
kdintnili»» mß mk moer Blk^^ 
(sere Aufschrift eines Buches zum Inhalt desselbea 
verhall;, ..Je n^imn sksb dcron^enlfoiil, ^ckmm 

der Erfahrung intuitive Begriffe zu hiiden, oder eigenty 
üeher ZU sagen$ ehe man im Stande ist, ohne Spr» 
ehe zu c^enkea, d. h. sich ehieSiK^be nadh allen 
ihren Bestandtheilen vorzustellen, werden nidit allein 
die Sohstansea veffvieiflätigt, sondern zu peretali^n ' 
.Gestalten geschaffen, .imd dieselben immaterialisiit« 
»XMei Erfindung ersbhuF die Worte ursprünglioh nur tir . 
die einfache gröbere Mechanik} nun sollen eben diese 
Worte dazu dienan; ^ feinsten Produkte d« Verr 
Standes und des Witzes zu modeln^ sie sollen die UU" 
zähligen BestandtheUe d^ Begriffe nicht smfol vni^ 
stellen, als sie in das enge Behältniis eines Wortes vej> 
schliefst. Die im Violen Gharakterien tuaamaann 
setzten B^Krifüe Vierden in ein einzij^ Wort eingQ« 
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zmäogfL^ uüd auf di«seWei«Bb $o la wtfcrap- 
.pätdurgosteUt. 

Aus diesem Mi&braiu^ d^ßgradm iü der Ur- 
.OmsktTß^ Omwi^ 'lMmwiBm^ OtMiim 
s. w. zu leitea» aus ihm s^id iAt^^kttfAlie S«b£i^<ui- 
.asm. md' die GcitMvnete^ hecvorgega ngea« 

Der Experimeotal- Philosophie verdaoken wir 
«wsr ttae fUrko Vfiinkideniiig dep,.AAZi^ aolcher 
Substanzen, aher es bleibt noch vieles hiowegzuräii- 
mm fl^fjf» ani dte Wfttebeit i» ibrtr dgeaäk^n Ge- 
stalt ohne Hülle zu erblicken. Dieses kann aber nur 
diurcb die Gevrohubcit b^werkstdligt werd^, keine 
andere Substanz, als eine organisirte Materie zu 
4ieokent welche auf diese oder jene Weise- ifioclifizirt 
ist; die Ideen, ^^Q ron diesem erkannten höKem un4 
Meohanismus el^ anscbauenidie Begriffe aiis;gc^ 
Im, .#eRieii etchittuner em ehesteüoiit Wahrheit verr 
eiabaren, 

'I>ie8e angegebenen Punkte naachen zum Theil 

die Aufgabe aus, die ich dur^b die Lehre desphysi- 

idm Sy^fe0O)s vom Rjaflnsfie oder yom Örganismos 

der Natur nach Moglich^it lOüW mc vorgenom- 
iMMi liäbea 

w^^^^w ^^^^^^ ' 

' Der Gegenstand dieser Schrift aber ist vorläufig 
abreuie kam Übecachitfk diew Syalemi^» ^ als £inle^ 
^uug zum ganzen, und sie zerfällt, der Natur der Sa- 
die geoiäis, in zwei Abtheilnngen; ' 

' l) in die Erkenn^nifs seiner Grundlagen, und * 

• e) iu die Ajkymdmg. dec darem erha^tenea lUsul« 
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Bestimmung der Grundprinzipien der Natur, der Ge- 
setze dir fiew^^gttog^ la dem uns noch • uDbekaniiten 
flFheiie der unsichtbaren Welt aus, besonders wird dar- 
jfi da» Triebwerk der Eigenschaften der üürper 
Schwere, Elsstizität, Kohäsion, Magnetiamus «• s.^w. 
onschatflich geniaciit, * / 

Die zweite Abtbeilinig sodaiin wird die Lehre 
von dßr praktischen Anwendung dieser iSJaturkennt- 
Hisse anf den menschiiefaen Körper enthalten; ieh wer- 
de darin eine kurze Ubersicht einer eben so neuen aJs 
Einfachen Theorie der Krankbisite^, ihrer Eat e iehung 
lind Entwickelung aufstellen, und dadurch den Vv'eg 
«eige/i» Wie au die> Stelle der unaioheni Gnindaätze • 
und Regeln, auf welche bisher das Gebäude der Arz-' 
neikunde gegründet war, eine firhaltungslekre 
eingeflQhrt werden-« soihe, die ohne Aufwand, elo* ' 
fach, der Natur am angemessensten ist, und zum allr 
gemeinen Eigendiiun' gemacht 'werden kann. * 

Ich glaube, in der gegenwärtigen Schrift über 

r 

die Theorie der Sinne und des Instinktes ein neues 

Licht zu verbraten. Durch das Mittel dieser Theorie 
habe ich esvipersucht, die eben so mannich&ilti^exi als 
wunderähnlichen Erscheinungen des ßomnambu- 
' lismus zu erklären, welcher nichts anders ist, 
die Entwickelung gewisser liraukheiten durch einen 
koQmlsivischen Traum. 

Es pind in der Geschichte der' Araneikunde •▼wi 
^her so viele Beispiele V9a diesem sogenanotea 
Soummb^lismus, eufbewabrt, dsls«die DmlelluAg 
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seiaer Natur -»icht Hilders , als fUac eine- interessante 
Au^aberbetrac^et^weiden kann , denn es ist gewiis, 
clais alle Nfianaen einer Abwesenheit des Qeistes zu 
dieser aufferordentlichen Krise gehören. In üir ha- 
ben jene wooderbaren Erscheinungen» Extasen, Vir 
sionen und Geisterlehrei^i ihren Ursprung, wodurch 
so viele Ir^rthümer und alberae Meinungen erzeugt 
wordra sind; und es bedarf keimes tief dringenden Bli- 
ckes, um einzusehen, dafs die Dunkelheit, weichte 
cBese Phänomene rnnhülit, bei viersdiiedenen Na^üonen« 
je nach den Fortschritten des herrschenden Zeitgeistes^ 
in' Verhindung mit der all^^üinen rohen Unwissen? 
heit des PöbeJs, so viel religiöse ua4 politische. Vpr*» 
lUrtbeUe hat herbei fiihren müsseia. • 

Ich kann mit Grund die Hoffnung nähren , dafs 
68 meiper Theocie v<tr behalten ist» alle die schiefen 
Auslegungen zu heben , welche bis jetzt Aber diese Er- 
scheinungen gemacht, worden sind» und io w^elci^ 
der Aberglaube und Fanatismus bis daher seine NiiH- 
rang gefunden hat, imd ihr wird es die Menschheit 
mxlankM» daiisi diejenigen» wdohe durch schwere 
Krankheiton oder einen andern plötzlichen ZufeU in 
den Zustand eines anlialtenden SomnainbuUamus .Kpm* 
men , nicht mehr für unheilbar gehalten , und aus der 
menschlichen Gesellschaft verataben werden. 

Die Erfahrung hat mir mit der Naliir des 
Somnambulismus, (weiche ich aus triftigen Qrüiidei^ 
die theils in der Zeit, theils in der Sache lagen, auch 
Sur Verhütung alles Mifsbrauchs» Geheimnifs lassea 
muüste,) auch das Geheimnifs enthüllt» d^fs alle Nü^n-» 
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z^n der Geistesabwesenheit, die bedaurungswürdigen 
Erscheinungen des. Wahsnsinoe^ deiP Epilepsie und der 
' -^röfste Theil der konvulsivisehen* KninklieiteQ di^ 
tradrigen- Folgen des Mangels an Heilniittein und Er* 
kenntnifs der Ursaehen dieser PhämmMne sind; — • 
dafo diese ürankbeitaa beinahe immer uns unbekannte 
und aasgeartete Krfseo sind» unddafs, sie zuverhai^ 
ten und zu heilen, nicht aufsei: den Cräuzen der Mög- 

Ikhkeitisn 

Ich hege die zuversichtliche Erwartung, dafs 
p^iftaipien» deren Folgesätze von^so grodser^Wichtij^ 
keit sind, nicht nüt Vorurtheilj und nicht nach un* 
reifen Dars^ungeo und Fr^gnototen, die von einigen 
meiner Schüler ohne mein Wissen dem Publikum mit* 
Zuheilt worden sind, i^och viel weniger^ aber nach den, 
einseitigen Ansichten und Aussprachen derjenigen wer» 
. den beurtheilt werden» welche nur in ihren eigenen 
Kenntnissen den Inbegriff 4/^ Wissens vminigt 
' glauben« 

In dem Leichtsinn undtler Unvorslcbtigkeit der« 

jenigen > welclie meine ^Heilmethode nachahmten , oh- 
m mit ihrem innern Wesen bekannt zd seynt liegt die 
Schuld sehr vieler Vorurtheile, die sich gegen diesel-» 
be erhoben haben« Von diesem Zeitpunkt an wurde 
Somnainbuüsmujs und Magnetismus eines für das Mn* 
dere genommen, und man wollte^nit einem £i£er, den 
nicht immer die kältere Besonnenheit leitete, dfe . 
Wirklichkeit de§ einen blol^ durch die überraschenden 
Effeckte des andern bestätigen; es mangelte sogar 
nicht an solchen, die tuit der Behauptung auftraten^ 
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im Besitze der Kunst 2U seyn, Somnambule machen zu 

^ • • 

kdimen » die äititt als« unfehlbare Oakel anztiseben - 

wären, durch die alles zu erlernen sey, und deren 
Besitz allein in den Stand setze^ Kranke tu heilen; ao* 
gar sollte diese in qner von mir willkürlich gezeigten, 
von ihnen aber iti Regeln gezwängten Manipulazioii 
bestehende technische Kaust die voft dem Urheber der 
Erhaltungskunde aufgestellte Lehre übertreffen, sie i - 
reformiren. ~ Einige Gelehrte Tentsehlands nahmen 
sie mit lautem Entbasiasmus auf, und hguldigten dem 
Scheine eines IrrÜclites« wShrehd sie vor den .Strich* 
len der Wahrheit die Augen fest zudrückten^ Bis jetzt i 
ohne richtigen BegrifiF von dem von mir sogenannten ' 
Magnetismus« und eben so unbekannt mit meiner 
Theorie 9 Sachen sie in der einzigen Verfahrungsavt 
ein^ speziBsche Kraft, und werden dadurch zum blin* 
^en Empirismus und Aberglauben verfithrt« 

^ Diese irrige iM ein ung und der ilaraus entstandene 
Mlfsbrauch bildete in Strufsburg eine besondere Sekte, 
die durch unbescheidenes Experimeiitiren der guten 
Sache schädlich wurde» indem sie dieselbe um die 
Achtung brachte, die ihr gebühr'te, unil Anlafs zu 
dem allgemeinen Unglauben gab, der in Teutachiaud 
Wurzel gefafst hatte. 

Ich übergebe nun dem. PuhUkum diese Schrift 
mit der so tröstenden Hoffnung, dafs Bemühungen, 
die ich durch den langen Zeitraum vpo 4 Dezennien 
ununterbrbbhen fortsetzte, mir das Olnck versebaffen 
werden, meine Zeitgenossen über ihr eigenes und 
aScbiMlöliKtssi zm b^tehreni^ w^vd» ^ mich ßlm 

• — \ 
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auch ia dieser Hoffnung täusclien, trete ich wenig- 

stens nilt dem beruhigenden Bemiftseyn der -Erfill*- 

Jung meiner Pilicht gegen die Menschheit, vom Schau*, 

platze db; sollte fibrige^s die späte öff^ndlcfaeMitthei« 

lung im Djruck mir zum Vorwurf gemacht werden, 

so beantworte ich ihn mit der £rklärung-; da6 ich» 

bevor ich mein reifjich durchdachtes System durcli ei* 

ne zu frühzeitige Bekanntmachung aofs Spi^l setzen, 

u^jd dasselbe dea Reformatoren Preis geben woJJte, ich 

. esitir angQoicssener hielt, mich vorerst der Aufnahme 

zu vergewissern, die es finden wird* 

Die Schwächen d^s Alters lassen mich die £rfül*. 

« 

lung der Zahl meiner Tage fühlen , und seyen es nun 
meine Zeitgenossen , oder die, späten iNaclikommen, 
die ohne Röckdoht auf die Person nur der guten Sa«* 
che Gerechtigkeit widerfahren lassen , und dadurch , . 

/den Grund zu ihrer eigenen Wohlfahrt legen werden, 
so ist nichts, was zu hOiiern Wiiuschcu Stoff für mich 
hätte* ... 

Ich habe dem Schlufs dieser Vorrede nun noch 
die Bemerkung beizufügen, daüs diese Schrift nur als - 

^eine Einleitung zum Systeme anzusehen ist, und dafs - 
ich, nachdem ich habe erfahren ^Qssen, dafs meine 
Bemühungen: die Lehre rein und vor Mifs- 
brauch zu bewahren., durch die Untreue 
einiger meiner Schfiler vereitelt worden 
ist, den ganzen Unterricht darüber lediglich nur 

. dem Gelehrten mitznthdien entschlossen bin« welcher 
von einer Hegierung abgeordnet und.ausdrüclUich be« 
anfragt ist,^ dieselbe vo« mirst 4ia Stüter selb^ zu 

/ • 

- / 
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empfaßgen ; däfs ich mich aber auch iur dieser Mitthei* 
kiog nur .unter der Bedingung .verstehe, da& meine 
GrundsStfle Uber das von mir vorgeschriebene Vereh- 
ren bei der Geburt, als xier Natur am nächsten, ge- 
/ prOft und anerkannt zur wirklichen Wissrasohaft der 
Geburtshülfe erhoben seyn werden, dh zugleich dem 
Radikalmittel zur Ansrottuog «des ersten Keines aller 
Krankheitea oder des ßlatterngiftes, — weil ich sonst 
einen Widerspruch zugibe, der das Gebäude meiner 
Lehre: Vpr Krankheiten zu bewahre^, m. 
ihrem Fundamente untergrab«» wfird^ 



L 

Im ewigen Kampfe mit den verblendenden Vor* 
urthdlen und dem stumpfen Aberglauben hat die Phi« 
losophie im verflossenen Jahrhundert Aber manche der- 
selben einen glänzenden Sieg errungen« ^ 

Was der zChrnende Eifer de3r gereebteh Sache 
nicht vermochte, gelaug oft dem belachenden Spotte ; 
vor diesem t^rscbwanden die Scheiterhaufen» vom 
leichtgläubigen Fanatijinius augezüudet ; nur gegen di^ 
Wafien des Spottes hat die Eigenliebe kein« Wehre ; 
niemand will im erniedrigenden Verdachte einer kin- 
disdien Leichtgläubigkeit seyn. m Spott dn dei^ 
Schranken der Mäfsiguog, und immer nur gegen den ■ 
Irrthum gerichtet, is)^ . uuläugbar das zuverlässigste 
Mittel zur Verbesserung schiefer Meini^ngen ; er wur- 
aber aus zu weit getriebeaem philiasophische« fiifer 

N 

, • I ^ 
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niUsbraadit» • tand £llr die gute Sache verdarUich, denn 

Wahrheiten, deren Evidenz in die Augen hätte fallen 
mflssen» wurden verkannt, mit dem Irrthnme in die 
gleiche Klasse gesetzt, und mit diesem das Opfer des 
Ungianbens. 

' Neben den Verimmgen des Aberglanbens be- 
istand einst denkiocb der Glaube an merkwürdige That- 
soeben, davon nian deh die Ufsaehen ans ÜnwieBen* 

beit nicht erklären konnte; die Aufmerksamkeit, der 
man tolehe Fakten wttrdigte , atind mit ihrer Wich- 
tigkeit in genauem Verhältnils , und wenn auch über 
die Prinzipien, da man sie als abematflrlicb ansah, 
Iqrthum waltete^ so fand doch in Ansehung der Wir- 
kungen' kein Zweifel Statt. 

Der Zeitgeist warf die Untersuehung , den 
Prüfstein und die Bestätigung der Tbatsachen , so 
absprechend Zttr0ck, dafs sich nothweifdig Über cHe 
Wirkungen jene Finsteraifs verbreiten mufste, welche 
die Ursachen umhnllt; und' dadurch geschieht es, dab 
dar Unglaube die Unwissenheit verdoppelt. 

Wenn auch graues Alter und MiCsbrauch manche 
Wahrli^iten so sehr entstaltet haben , dafs sie mit den 
dbernsten Irrthümern 2Ui^mmeii «u flielsen scheinen, 
so liegt doch den Männern , welchen ihre Kenntnisse 
* Anbruch auf die öffentliche Achtung geben, nichts 
desto weniger die Pilicht ob, diese Wahrheiten', ans 
dien Rihinen des Alterthums, Worin sie b^raben üe- 
gen , 'Zu sammeln, und sie, wenn sie auch von den 
Zeitgenossen ungewürdigt blieben, der dauivbarern 
I Ifechwelt auCittbewahren; ein alles verwerfender Un- 

glaube 
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gladte KMttite A»t WttMnsAaftAit lafiMM g^Säus^ 1 

Bchseyn. i . f 

Es U(st sich als Wahrheit aHnttfamen, däit äsMt 

deA yqiksmeinungea aller Zeiten ^ deren Crun4 nicht 
hn.ineiiitobllcfaai ^J^ma liegt (wie 2« B. Fuarcht ttod 
Boffnung) wenigß sind , die, wenn sie äUcb beim er- . 
stea Anblicke .als lächerlich «racheitietti iodcht al« • 
SChätzbaTjß Überreste einer ursprünglich durch lange 

und allfA^aaiM, £chibnuig bestätigtai Wahrheit bet 
trachtet wetzen könnten« Diese Ansichten erzeugten 
Sich in nür» nachdem ich nach zneinem Eintritte in die 
itiediäänisdheLatilbahn die Beobachtütig gemacht hatte» 
da£s es dieser, gepriesenen Künst noch am Wesentlich^ 
Sten, nämUch an dnem direkten, äüt dih Ner« 
yen wirkenden, Heilmittel mangle^ das Jahr* 
honderii lang durch Experimentiren in den bekänntenr 
3 Reichen der Natur vergeblich gesucht würde. Ich * 
geriedi auf die Mnthmaisttng: dais dieses Mittel, ale 
ein alles belebendes^ allgemeines Agens oder Prin'» 
tip nicht aus der grobem 1 in die gewöhnlichen Sin«, 
ne fallenden Materie bestehen dafs es iwar Ma* . 
terie« jedoch keine lyiegbare Snbetena seyn 
könne« * 

Um nun dieses Mittel ausihidi^ r^ttt machen« < 
wendten ^h meine Betntehtiingen nach der durch das 
Alter entstellten und kaum ans der Tradizion noch bef , 
kannten Meinung ^er Lehre eines allgemeinefi 
Einflusses in der Natur» Welcher zufolge, wie 
iras die Sage berichtet, ehemab (vieUeieht Wohl niclil 
ohne Onind) der Glaube herrschte ; d«£s die menschJir. 

2 
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ch0B %lilDk8de lind da» EMgoine im ihr N«taK tom 

Laufe und vpa den verschiedenen Stellungen der Qe- 
tttM abhängen ^ . 

0a$ tiefere EindfingeD in '^die A^acUtuugea der 
Überreste ehier bei mekrern NMikMieft der VortiÄtef^ 
breitetea Wissenschaft gab mir die Erkenhtnife : da£$ 
die grofsen Körper, Ae Spr«chgd>itadi cM-Hfin*^ 
indskorper neimt, wirklieh auf einander wirken, und 
auf ein<e gewisse Art die Bewegimgeii uttsen» fitdbaUi^ 
regieren. ^ 

Die Bestätigung davon Legt in den gemacli'teÄ* 
fteuern fie^ichtungen» jjirelche .die Wechselwirkua-^ 
gen im Meere des £ln- und ÄuMiisSie^ bei £bbe und' 
fillitb, die Einwirkungen des Mondes bei Vegetazio- 
»en, Fermentarfohen, ÖrganiiaiioVien , wie «icli die 
Äbwecbseiangea der Jahrszeiten , der sogenanate In- 
stinkt der Xhi«re 21I penodischen Wanderungen , znt 
Zeugung» ^d zu fast allen znr £rhalturig dieiiüchert 
Mittel , dartMetefi) was Alles auf eine allgemeine Vei» 
bind'?"g der Wesen in der Natur hindeuteh 

^. - Der Beweis dieser Verbindung oder des Einflus- 
ses, v^lcher nidit anders als in der wechselthatigea 
Aus- und Einströmung eines subtilen Fluidums beste- 
llt kann , ist awifckan zwiei^Magntten dchlbar: cjo« 
nicht magneüsirte Nadel, die in Bewegung gebracht 
wird^ nftnmt nur. sufiill% eine .bastimnite RicbUug ai^ 
dahingegen die, vom Magnet bestrichene nach mttewni 
Oszillationen immpr^ihre gleiche ^Kichtung wieder fin- 
det. Diese Bemerkung zei^ dit StHlmen eines äil- 



Digitized by Google 



\ 




tMiWegten N^clei ^ jedösnialige Richtung gibt» 

: Auf diese Weise lassen ^bii»'<)er Folge alle 
schciipitya <ljBS yAoaiehena und. 4^1^ Schwere ia der 
Netnr^ «Märea. Die Beoi»ehtuiigen der Aslronto» * n 
imeu} .dab dyb f laae^o in ihren Krejsf^n si^ als wirk« 
^be Magnet» augenscheinlich /anziehen, unterliegen' 
Iftucst keinem Widerspruche mehr^ indeji^i si^ nai;b 
Mafsgabe ihser Bewegung und Stell6ng ibren Lauf un^ 

ter sich entweder aufhalten oder ^befördern können« 

' , "' • •••.......,». 

In der nämlichen £inMrirkuiig dläsisä w^chselset« ^ ^ , 
tigen Strömens entdeckte ich die Unmittelbare Ursache 
jener altemixenden Bewegung des Ozeans » der £b,bo 
tilid Fluth> und erblek die Oberzedgüngy da& die Na« ' 
turthätigkeit^ — die Ursache dieser Etsaheinungi «^ 
Üoh bMü Mir auf dkM El^ttieat-eiuecbränke^'-eol^ 
dernsicb äber alle Bestandtheile dßs Erdballes ausbrei- 
te^ indem sie durch die tägliche Umdrehung dMdbea 
das alternirende Steigen und F^en ^Inifftsio und Re^ 
m$iMtU) der Eigenschaften dw otganisirten Materie he^ 
Stimmtj wodurch aJles, waslist^ Leben und Seele. 

. ' trhält } , so dafs «ndli^ diese id»w«c)i8elndo.Th^Mfil^^^ 
die allgemeinste von Allen, für das Leben der VV^elt 
fben So tmentbehrljch }St^ a]f..ef^.füjr die thierische 
Ökonomie die beiden Akt^ der Respiration sind« 
Dab der Magnetismus oder wechselseitige £iiH 
flftb die allgeiheinsti» Thätigkeit (jtMo) und also der 
Magnet als das .Model» das Vorbild des innem 
Triebwerke der Natur m betraebten tt^ wkd im Ver> 
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folge durch' die weitere Auseinanderseliniig ärkümt 
werden könoea« 

Ich gehe fnr jetzt zu demjenigen zurück, was ich, 
durch die, obigen Betrachtungen geliilely unternahm. , 

In einer Schdft, welche im Jahre 17 64 erschie- 
nen war, 'fflliite ich den Beweis Über das Daaeyia ei«- 
.nes allgemeinea Magnetismus, welcher in 
Zukunft die noch unerklärta Anzlehun^kraft (äiinh ' 
4^tio) ersetzen sollte, und that zugleich dar, dafsder 
menschliche Körper mit der dem Magnet ähnlichen Ei- 
genschaft der Polarität begabt sey* 

'Die nnverrOdite Aufinerksaodusit» womit IcW 
von .diesem Gesichtspunkt ausgehend^ die mir vor- 
koinmenden Krankheiten beobachtetet 'gab mit folgen». 
. de I^^nUu^te; sie lieis mich, 

i) die erw^nte Art des Einflassee» der tbbo «nd 

Fluth, nämlich*) Intension und Remiasion . 
im Menschen deatUcfa wahmdunen; sie aseigte mir . 

d) daCs derselbe nebst>deil bekannten \Verk2eugen der 
äntsern Sinne, ab diss Gesichts und OehOr^ tnft ei» 
nem innofn Organ, das ich den innern 
Sinn Benno, versehen ist, mittidat dessM er mit 
Wesen,, die ihn entfernt umgeben, unmittelbar fti 
Besidmiig räpport) seyn kanrn 



*) UkbVktm iMteafibn'aai Be«iiMi«ra Imilibwa 

Vermehrung oder Verminderung der Kraft oder Fähigkeit, sie 
dürfen nicht mit Intensität, wodtttch die Wisluin^ au^^e- 
( drfickt wild; vemrediadt wodäi» 
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Da&^es möglich sey, in der subtilen Flüssig- 
keit, von der allee durehdrtingBa ist» eine yentärk- 

' te in einer besondern Bewegung bestehende Kraft 

(j(lic ich taiif t% wter di0r 

fen werde) zu bewirken ^ und ihr nütxutheilen , die 
ich juich in nur ejrweckta» und die von mir durch 
mittel- oder iiBiiiittelbare Berfihrung in 
h^eb^ und uob^lebte Körper übergehen koimte; 

4) dab dieseKraft in den kranken Theilen des mensch- 
lichen Körpers verschiedene Empfindungen uod 
Krisen bervotbringt; 

5) dais die nämliche Kraft, wie Elektrizität geleitet, 
komDentrirt, in Sd^ und Licht fortgepflanzt^ und 
im letztern reflektirt werden ; und 

6) da{5 endlich eben dieselbe |ü;aft (oder Prinzip^* 
wenn si^ als eine alles durchdringende Flüssigkeit 
auf die innersi» Substanz der Nerren geleitet wiid» 
einer besondern Theorie der Krankheiten und der 
Wirkungen zufolge, das gesuchte Agens abgeb^ 

Diese' für das StittUum der jÜstar so rekshhaltigeit 
Entdeckungen kündigte ich im Jahr J^77S der Jüiade* 

. nde in'Berlin nnter der BeneiQKung des thieriscben 
Magnetismus förmlich an; eine Benennung, wel- 

^ die sich dordh dioNatnr der Sadm als dn TlieU das 
allgemeinen Magnetismus recbtf^rt^ 

Anstatt aber da(s diese Bekanntmadmng, wieza 
«iwarten gewesen wäre, das Interesse der Ärxte er* 
wedit'hätte, wurde tie mit geringschätzigem Kaltsim 
aufgenommen, und,, ich rmi^ glauben, zur Beschö» 
nigung der unterlassenen PtaEuay;» die McfUchk^t 
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der Erschdnimg, als den a^genemmenen be* 
kannten Prinzipien der Physik zuwider» 
geleugnet, ' • * ' 

So ein weites Feld sich mir dadurch zu einer po^ 
leinlschen Fehde geöffiiet hatte» so zog ich es'dennoeh 
vor, anstatt den vorgeworfenen Fehdehandschuh auf- 
sTuhjBben, die bezweifelte MdgUcbkeit. in der Nutzan« 
Wendung der gesammelten Kenntnisse augenscheinlich 
zu machen. Diesem zufolge erfand ich eine ganz netfd. 
unbekannte Methode, Krankheiten ohne Gebrauch der 
Arzneien ^u heilen-» und übte dieselbe» mit gän^cher 
Ausschliefsung der tirfther durch 1 5 Jahre angewandt 
ten alten Praktik» anfänghch zu Wien und später m\ 
pimfange ^es französischen Hdches aus. 

* ' Wepn* es auch der blofsea wörtlichen Darstellung 

* iiidit immer gelingt» die Überzeugung iäv sich zu ge« 
Winnen, so pflegt diese doch gewöhnlich aqschauliw 
dien Tbatsachen zu folgen ; man hätte daher glatibea 
sollen» dafs der fortgesetzte glückliche Erfolg in der 
Anwendung jener Methode bei schweren Krankhottea 
dieselbe henrorgebracHt hStte; an ihits Stelle aber trsh 

' %en Neid und Undank» und erzeugten eine Verbindung 
vieler OelehrteA TeutsöUands nüd FVankrdchs, d»* 
ren Zweck es war , mich und meine Unte^oehmungen 
wenigstens VerSchtlic$i zu machen; iwenn es niete vAn 
üg gelingen würde, das Andenken daran zu vertilgen; 

' das allgemeine l40Sttngswort war; Betrug und-ChoTR 
Jatanerie. ' 

£s ist ein besonders merkwIMliger Zag in def 
Geschichte dieser Entdeckung, dafs ein Minister der 



s 
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vorigen Regierung in Frankreich zu der seiner un,wür- 

v.uwenden, das seine Macht ihm darbot» um die Auf- 
kUruag Ober ^i$sm^ Q g p as l ^ uiA In üutan ILiim w 

ersticken, ' * « • •* . . f » . : 

.tSMaiion, in Leuten, die nieht die entfemte^Mi ' 
Kebiitiiisße'der Sache besajisen» eine ei|g«ie Gonunifi- 
si«iii* beMe&fe hcit»» w e hh e» melite Sntdedunqf und 
Lehre i& einei? dritte» Person ;siim;SMBbeui uotarea- 
ob^9 imd sie. ' elrnidht Prob» haltaid ventfthelleto 
muüste^ so genofs er bei der Akadenue der WissüR- 
iäMAei» die Eki« des Tliiin^ ftOer ScbneieUfe 
schwangen da^Rauchfafs, und scheuten ^h nicht, in 
deroberfrielMenLobpraiituig} ;^d«fs er die Wie^ 
s^enschaften vor einem., das Jahrbündert 
sehäiidenden, IrrtbiMO bew^&brt babe»^ «tu 
Pasquill auf seinen Verstand zu machen. 

' lau dem eigeois WRfobtea §ed i n ck te n BeiiQbka 
dieser Commission' überschwemmte- er ganz Europa» 
ued als ei^ durch h^mi Alisqpraoliw beschränkt Wör- 
de,, weiter »! gehen, endigte er damit, d^s er mdfte 
Lehre und Heilmethode auf den Sduiubübnen^dem-öf'- 
fentlichen Spotte Pseis gab« So ward durch die Ka-« 
balen der IVtifsgunst derQlaube an Erkenntnisse» aus 
denen fü? die Meoeehheit Trost und Hülfe hervorge- 
,hen sollen 9 fastallgemeia verdrängt und erstickt; um 
den angenommenenUnglauben älcht verlassen n mÄs-» 
wurden die Augen vor nicht zu bezweifelnden 



sen 



Thatsachea zugeschlossen, und die^niMsliclieB Sntde« 
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'Fleüses, giogen la schimpflicher Dunkelheit verloren. 

Jiiaiicher Art, noch Verfolgungen vermögend j mich 
in meinen Aiutrengimgen zu ermodep» vielmebr ye^z 
-dcfppeke idi diatdban, um ftkr dfe iler Meiisddieit so 
.wicbtigB W^h^^t au siegen » und iJÜeb.mefacbQUer*' 
-Bell bei dem EntidihMe eieb«ä, mein physiedies 
l4ehrgebiuide über; Netiir und den Menden an die 
vwNctioiienderVorieitkiikM^ vmerm Zeit«» 

* gdter aber milBkannte Lehre des allgemeinen £influsses 
-tUtniehHifeen» um durob dateetbe ziur enaclieiilicben 
iSrlsenntniCs des Triebwerks» eines noch unsicht- 
'liaMn TImU« dee.'UtiiveriHis w gehefen» und 

- 4urch dessen Anwendung für den Menschen eine 

gvOndÜdie» einfiwbe, genwiiifcrerSyl tohe giheteuqg» 
« Wissem^iaft einzuführen, \ 

Vm diesem Qesicbtspimkte ens richtete ich mein 

* Studium euf die Grundprinzipien in dem gr<>fsen Wer- 
Im der Ni^uTi nad die QeseUe de^ Bewegungeo» iM^h 

. wikben die Mög^tohkieltfin ai^ entwidceln, um die* 
eelben zunj ^^nnden^en^e meines I^ebrgfbeiides machen 



Csist ndthig» von den Ideent die mir »im («elt« 

iKlen dienten , einige Vorkenntoisse zu haben ; daher 

Will ich sie in dieser Kin k iUw^ im a llgiyne i n sten Um* 
Tisse angeben. ' - / . 
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Die ersten Begriffe, dmn der Mensch von der 
Welt dttrdi <K<i Sipiie y vipfi äiiglicli iat ^ «od Materie 
und Bewegung. Die Materie ist ein physisch 
MBMtmdm Dingcbeo» 4^ iffimt ^ ^ejifi cfc afte p ha^ 
sein Wee^ besti^t in der Undafcbdringliclikeit (jm- 
pituirgtil^X Oi« Beweguag ist »die bew^^te Ma» 
.Mie» iie wird durch denStob ( iW |Hi i Mwi> ipitgetheiIt, 

.Die Materie» wenn ihre.Theik unter einander 
im Bewegung sisd, Ist flaesif^, wnd im OegenaMse 
ist sie fest (/oMf)» wenn dieselben aneinander ia 
Ruhe 9iadL 

£)ie Vorstellung aller Tbeile der Materie un<» 

ter rifloader in Bewegniw:» d« h, da&. jedes Thfil* 

c.hen derselben seine eigne Bewegung habe, bildet 

dea Begriff der £)#me»tar «Mat€riei der Znataad 

hiQjg^gen » wo sich a oder mehrere solcher Theilch^a 
beisammen iaRube bebaden» heifstdie JKombiiia« 
, tion oder Verbindung, 

, Die Ataterie an sich ist nur eia»e» bloik dureh 
die Kombination der Theile erhält fie Verschiedenheit 
wncl ManniohfaltigHfflt; so können a. B. gieioh dea 
aritbtpetiacbeii Einlktl^ 9. 4. hie mehrere 100 im 
%ustsu»dß d^r JKoipbinatioa in Kuhe beisammen fach 
befinden» und nach derglei(4ien Progression ganze Ag^ 
^[Iggate \oa Zahlen betrachtet werden, woraus sicl\ 

. von der Unermeüslichkeit aller fn^lichen Komtrinatior 
nen einigerrnafsen eioe Vorstellung machen läüst« 
Diese Verbältpisse cwischen Hube und Bew^^g der 
Materie allein enthalten den Grund alier mögliche^ 
Ittldmigen uad ^gwschnfteni denn verteil^ 
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alle Formen, wenn sich alle Theile im Zustande der 

f * • ■ m 

Bewegung oder in demjenigen der Ruhe befiiylbn. ; - 

Die Harmonie der Verhältnisse, in welcher • 
alleTheile der Materie beisammeo stehen, und in 
der die Be wegunge^^^sich folgen, x^enne ich die 
Natur. • • " / 

' ' So vielfältig die unzähligen Arten der Kombinat 
^ioüent nach der Ordnung tind der Anzahl der £le- 
mentartheile , aits welchen sie bestehen , verschieden 
' Sind, eben so viel Klassen oder Serien der flüssigen 
Materie bilden sie, « ' 

* » ' Die Materie einer bestimmten Serie, c^rqa. 
Theile äifir-KonMuatioB 'imd Ordnung nach mit ein- 
ander ganz ^ereinstimmen, z. B. wo dieselben aus 
'ireinent^.' lido. bestehen, heilet homogen, in der 
' entgegengesetzten Beschaffenheit ist sie heterogen» 
• Wjs^ser,' Lufl und Äther sind die 3 einzi- 
gen Serien, der homogenen Kombinationen, welche 
bis jetzt durch di« 6inne bekannt waren, • indessen 
giebt es aber, wie oben gesagt isft, deren in unzähli- 
- gen Graden, und diese sämtlich existirenden den 
Eaum erfbUenden Gradi^ machen das aflgemeiine Plui^ 
dum (ßtdäi tmiurs^l) aus, weiches d^ Universum zu 
Ittner Masse vereinigt, . • . t . ^ » 

Im Verfolg des Systems wird begreiflich werden» 
wie, <bn ewigen Gesetzen der Bewegung zu Folge, . 
der einmal auf die ^anze , den Raum erfüllende Ma« 
' tede gegebene Ur Stöfs zu der Eiitwibkelung alfer 
^Möglichkeiten hat hinreichen können ; wie die einzeln 
K^^^iibf|r^ lls Foitsot^ngen jenes Srttofaes, 
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•die Quellen der fortgesetzten Organisationen^ geworden - 
sind, und dafe, well fn dem Völlen keine Ver- 
setzung ohne gleichzeiitige Wiederersetzung Statt bat» 
und kmn Anssti^men der Sässigen Malerie ohne Bin- 
strqmen geschiebt, die Direjktion der Bewegungen 

'wirfielfonnig ist; wdcfaes nne der Magnet «ligen» 
Scbeinlich zeigt. ' . 

' *'*Die Vor^teUuQg» daft die Eiemez^tartheilcken 
sich durch einander nach allea möglichen Richfüngen 
und in «limöglieber Geschwindigkeit bewegen, giebt> 
den richtigsten Begriff von dem Ursprünge der Kom- 
bioationen ; denn es muls sieb daraus njgen, dais sieb 
zwei in einer genau entgegengesetzten Ricfatnhg und 
Starke begegnende Tbeile ruhig beisanunea bleiben; 
dafs diese zwei in Ruhe befindlichen Thefle einem drit- 
ten, und diese drei einom vierten Aufenthalt 
dienen * ' • ' • 

Aus dieser jProgression der Kombinationen bildet 

*dcli das iiOgemeine Flnidnm zu unzählbaren Serien, 
und diese endlich zu festen Körpern , wie wir in den 
Prozessen der ÜjristallisationeQ; Fermentationen, Ve* 
getationen , Koagulationen u. s. w, deutlich sehen. 

Die Organisationen erzeugen, mit einer fbinern 
Materie durchdrungene Zwischenräume, in welchen 

* die Geschwindigkeit und die Richtung der Bewegung 
inodifizirt wird , wovon uns das Wasser eines Stroi ' 
Ines, das durch eine Steinmasse zu dringen gezwun-^ 

' fisn Ist, eine änsdiauliclie Darslidlung giebt, Hier- 

* ims entsteht ein fernerer Anlafs zu neuen Kombination 
liea md Bew^^ungen, £s vM «tidUoll dadurch hg. 
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greifllcb gemacht werden , wie die Bewegungen Ur- 

R«he in (ton Zwüchenraamen die Bewegung im 
.fliliaigea venat^rt^, und wie di^w ^ünfarihQ Ordnui^ 
der Natur In dm «^wigeu Ziitttl won Ufsaebea uni 
Wirkungeo die wichUgjBtß und böchst» Idee ihm Ur* 
hebers ^stelltt 

^ Die stufenweise Fo^tscbreitung anf diesem ein« 
facihen Wege zu den grAbteu Wirkungen der Natur 

folbxt zur Erkenntnjfs, dafs der Magnetismus oder der 
^ wechselseitige Eis^Quis die allgameinste Tbäti([^eit i^; 
j dafs uns der Magnet ein Modell von dem Mechanismi^ 
; des Universums giebtt und diese Aktion nichts anders 
ist» als was die Bewegung im Vollen notbwendj|; be« 
wirken muliB. 

Die Bewegung der ftOssigen Materie Aeik sidt 
in die örtliche» und. in die innere Die 
. eret^re Ist* vorstanden , wtnn toe Masse nadb einer ge- 
meinsamen Richtung hinströmt, und die zweite, wenn 
die fiestandthaila des Fiossigen sich unter einander 
bewegen. 

Es li^ sehr daran» dajg man sich von der MÖg-* 

üchkeit der Lokalbewegungen des .FJuidums im Vol* 
len in entgegjongeset^rten Riohtengen übenseuge» wel* 
<4m durch das folgende Beispiel am fOglicbsten gesche« 
hen luum. 

\ Wenn die Mündung eines enghalsigen llngUoh» 
tan» mit Wasser gefülltaa Glases senkrecht aVif ein 
. Olas fnit gefÜrbtem Weingeiste gefügt wird» 8q wird . 

di# Wamr» woU es vm^gvi^m spexi^ben Schwere 

» 
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isty herabsinken, und der Weingeist» indem er aü5» 
wärts Migt, difr Stelle dis Wasm eiMiefamen. Iii 
diesem Experiment unterscheidet es sich deutlich, wie 
der Weitigtist das Wasair Mmtüm^ durchwirkty 
und einer entgegenset2tea Richtung folgt, ohne sich 
ntettdvtfkn» od^ likk in seiMT h^weg^kng aofti^ 
halten. - ;J>f>-. '-. i 



Die famere Bewegung ist entweder' koiifusi 
ikler in einem bestimmten Modus oder Grad» 

ternd, oszillirend, schwingend ü. s. w., wovon der 
Begriäf den wir vofl der Mnsik und den Farben ha- 
Ken, durch das Wort Ton zu bemerken sind. 



Ii 



Wie bei dem objgen Experiment läüst sich b^ Be^ 
olwchtunig dar Natur lind der Wirkungen des Tones 
und Lichtes wahrnehmen, dafs sich die Bewegungen 
^er OsaSUation^nnd Vibrätion nach allen Biehtungea 
verbreiten, sich durchkreuzen, und vermischen kön^ 
n^i^ ohne sich zu verwirren oder selbst za terstdwi^ 
beide Gesetze sind allen Serien des allgemeinea 
WiMj^iQ?.geraein* . ^ ''^'r 

Als Folge dessen läfst sich der Vettere eben so 
etaikhe als reichhaltige OrundsatS ableiten, dafs in 
den Theilchen der Materie, welche der ZoCall in mehr 
CKier minderer Anzahl kombinirt hat , ^ Zwiy A e n ri m i » 
entstehen , die von der feinsten Flüssigkeit durchdrunr 
gM werden $ in diesen ZwiscbenräntiN^ geschieht die 
Bewegung schneller und die Richtungen verändern 
^h: dieaufsofel» Weiss bewegte Materie kaw, iä^ 
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Ströme bilden..^ , . t . 

Aus den in cHtÄtfi Jtemiide imftiiiUidi VerwA 
fSltigteü Zufölleo entspringt eine nie versiegende- 
quelle von 1CötfibI«itk>ii*i, OfffmiMtioMn nmi Ei. 
gensehaften , mit einem Worte die Quelle aller mdgh' 
chen Verbindung^ kann vH d«m ZufaU *) gefiiiidBa> 

Eine jede dtsf: pWwälmten bekstnntea dreiSerifin, 
kann der Leiter eioer besondern innemBewegung oder 
eines Tones.seya, der zum Grade seiner Flüssigkeit 
in eiMem eignen Verhältnisse steht; so kann das Was. 
ter die Modifikationen von Mf^tmc und Kälte, oder 
eine wellenförmige Bewegung annehmen, odet die in- 
testiäe Bewegung gänzUch süspendiren, was durch 
Jas Gefrieren. gesclüeht. 

Die L n f t ist der Schwin^gön fähig. Wodurch 
der Klang, die Harmonie und ihre Modulationen her^ 
t«fgebracht werden; und der Äther in Schwingung^ 
(Vibrauon) macht das Licht selbst aus« Die Modi- 
fikationen in den Farben sind durch die Bildung der 
Oberflächen, Reflexionen, Brechung der Strahlen, 
wie dürch die Formen, der sichtbaren Dinge be* 

Stimmt. , * . . 

' <•) Es wird künftig noch näh* «Wl«, ^ Itrit ä«* V^oH 
Äigei» von Ewigkeit he* vc^h«.denen Weltordnong. macht 
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Wenn nun in der unefsiefslichen Anzahl der lio- 
i9geiieti Serien des Fluidums^ebeu^so viele verschie-^ 
dene Töne möglich gesetzt werdeil*, welche,. in die 
prganisirtea Körper aufgeDommen», die sonst unbe- 
greiflichen Erscheinüngeh bewirken können , als 
Feuer» Licht, Elektrizität» Ma^etismu^ u, s. W«, 
kö Werden in der Folge di6 noch unbemerkten Eigen- 
schaften und Wirkungen erklärbar* ; 

Di« Vel^hSltnij^se zl^ischea dem hsieA uAd 
flüssigen Zustande der Materie machen in der Natur 
die Verkiettulig icler Ursachen und Wirkungen ^us; jss 
wird also begreiflich, wie alle Eigenschaften das ver- 
ei[nigte Resultat ihrer Organisationen iiüd des Fluidumsr 
sind , in welchem sie sich befindign* '» 
So wie der. am Flusse stehenden » aber dem Wid^ 
de ausgesetzten Mühle die Bewegung von dem gemein- 
iunen Fluidum» dem Wasser oder der Luft» gegeben 
wird, wodurch ihre Funktionen nach der Beschauen» 
beit ihres eignen innera Mechanismus geschehen» sa 
'#erdea die karperücheli Eigenschaften ans dem ik^ 
flusse und der Einwirkung verschiedener Serien» 
ellgemeiito Fluidtlms erklärban Wir sehen In der 
Orgel ein anderes Beispiel des nämlichen Verhäitnisse^4 
Das allgemeine Fiuidum in Verbindung mit dtei 
llderisch^ Körper betrachtet» ist das Prinzip des in« 
dividujellen Lebens» durch, den Einfluis dessel- 
ben erhalten die Werkzeuge der Bewegung und Em- 
pfindung ihr Leben» und durch ihn geschehen 
Verriditung^ ' 
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Dieses sind tun die Vorkenntnisse ftMr den Or- 
ganismus der Natur im All^meinen; in dein folgen« 
den werden die Ornndbegriffo über dea Ofganiftmut 
des Menschen insbesondere angegeben« 

Der Mensch befindet sich gleich den groCsen und 
klonen Weltkörparn im Oaean des Allgemein -Flossi- 
gen mit Organen begabt, welche geeignet sind, die 
tonifeirten Bewegungen 'einiger von den Serien dessel^ 
ben ausschliefslich aufzunehmen. So Ist das Olir für 
die Modulationen der Luft^ das Auge für das Xacht^ 
das Organ des Oeftthls für die filndrOcke der gröbem 
Materie wid der festen Körper bestimmt , 

Der von einer tmbeuannten Serie der feinsten 
Mftterie durehdrangene und auf di» Sin«mrgane ver* 
breitete Nerve leitet also die von aufsen modifizirten 
Bewegungen in das innere Oewebe der unzahligen Fa» 
den, v^^oraüs das Organ der Empfindung besteht, und 
trdkhes der innere Sinn (Suumum ^ammmf) ge^ 
naiiat wird. 

Da tum der obigen Voraussetzung zu t^olge das 

gan2e von der subtilsten Serie des Allgemein -FfclSsigen 
durchdrungene Natursystem mit jepen Nervenfäden in 
unmittelbarer Berührung (Kamäkt) und Kontinuität 
ist ^ so wird der innere Sinn aller der Modifikationen^ 
die es von aulsen Inrschafft, gleich dem Spiegel em« 

jßhigUch. . 

Das eigenthümliehe Triebwerk der Muskelfieber 

macht äA zum Werlumge aller Bewegung und zum 

, ^ , Prinzip 
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ftisxtöf aUer Einwivlduigen d^r festen Theile auf die 
flüssigen; indto.dteSWttie des Allgwidn^^ 
itecAk die Nerven' attf den innersl»n Organismus der 
Muskelfilier eittfllefisen^ und (genäat aadi deih'sä^Vm 
<lben gegebenen Beispiele wie bei einer Mühl§ durch 
^nd^ oder W«aser gesAkht) ihre Veniehtungen 



stimmen.' • f 

IHeie VerrtelMageii beetehen lediglich in der 

^;^eQhj^i|ng, sich zusanunen zu ziehen otfer sich zu 
verl|Mm# und ^ yried«? w. vttfläBgmi odor «Mb-* 

Zulassen. [ • 

Das V^rkorzea. ist. eig^tlicfa . die poaitive 

Aktion; der Gegensatz davon ist das Nachlasser^, 
oder Verlängern. Dieses alternirende Vermögen der 
Muskelfiber unter einem Begriffe, heifst die Rei^*. 
barkeit. 

Irritabilität in Verbindung mit dem Organismus, 
des Herzens ist die Ursache der Systole und Dia^ole] 
das von diesem Organismus abhängende abwechselnde 
Erweitern und Zusammenziehen bewirkt die Zirkul*« 
tion der Säfte, und isk also zugleich die Ursache des 
. ganzen thierischen Lebens ; beim Ausbleiben der ^inen 
oder der andern dieser Ba/vegungen gerath die Zdirkoa 
Stocken. ..<! .ie .»chs.. Foip Ab-; 
ganges der gehörigen Bewegung ist, dafs die Saft», 
verdicken, und gleichsam gerinnen, oder zur Zjrku* 
]ati<Mi vmauglich ^rafden. 

Von der Reizbarkeit ist der Reiz (Irritation^ 
miitetsAiic^y dieser ve ftoa e b t eine 'anhaltende Ver- 
kürztmg der Fiber. 
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, . • Pie Zirkuktioa wird durch «w<4 unmittelbare 
I^ÜLodemisse gdmamt, turnt weau d«r MuäfculühfC 
4p Reizbarkeit abgeht» sic^ 291 .y€^kü4:9en9 zwQtons« 
xfma ein GeßUA in «iotim Zu^tan^« von R9i84ing; 
s^h befindet ^ wo es sich nicht ausdehnen kann. Iti 
b|iden FäUeu «ad dif nöftbiflen B^di^|fCingOi/«a«^g^ 
ben, unter welchen die Bewegungen der GeMse gent 
scheh|»0 i i^id ihr (| TtOil^gk^ isl also 

j \ Der Zustand der Geföfse^ in welchem die Ziiku^ 
ktfw fgämmtit lüf bdMsl Vei^ stopf ung ((Mün*^* 
c^tmXodej: besser H^mmungj ' * 

' Die aus Mangel an Irritabilität nach der man- 
jil-ffäcben Verschiedenheit der Geüäb^^eben' 
^ vielfältig verschiedene H^müng ist äl/ 
«fo allgemeine und uumtttelhar« Ursache der Abwei^ 
clmngeti von dar Hannoiile des tbferiictiMi LebeneT 
<lder als die nächste Ursache aller sogenannten Krankt 
iMtte zu betradbten» 

' fällt also in die Augen« dafs Hebung def^ 
üftatigtfls an Irritabilität» als die einzige Ursache det 
gehemmten Bewegungen das wahre und einaüge Heit* 
iMtel abgeben mOSse, und hieratts Itfst dcb dertoedi* 
tiniscke Grundsatz folgernd dafs es .im organischen. 
KttptT nur 0tni Krankheit und nur 
gemeinsames Heilmittel gebe# ^ ' . ' 

• • ' * - * 

Ij^ieses Heilmittel» Hers.tellmig der Irritabilität» 

Itet. in d^r^ ve%starka«n fi^tiirkriftt.§«dx Mdrd durch 

den &nflu& oder^^ Aw^^^i .fiilagaetisiQMi / 
bewirkt. * *' ^^..^ - 
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Die Natur und Be^chafTeiifaeit Sfiftä Im- 
iiheuKM^inK lediglich vön der Thä* 

ligkeit der festen Theik« voll .<lem M^hättisititii' de^ 
Organ« ttfld JtingövWÄd^,' ttttd dm- Zusfande der Gö*' 
fäfse ab^ Von diesem weidäii ihrö JBewegulig^^ Mi*' 
tektttigeil » S«kiNetioii6n iittd ExkritkiifM ü. s. w. be^ 
stimmt J die erste Ursache aller Ab Wcacbuagea Von deif 
ItMkMiiiie liegt folglkii Iii ileif ttili^Ui^^ 
£iflwirküiig der festen Theile auf did. Mskgtai ^mr 

ütld Organe ; die verbesserte EiüHchtung det Vetticb^ 
ttliigeil der Organa Isk ieinte da8.ÜiM|^ ntkt geinein» 

Same Heilmitte] , sie alleiii i$4Dn dae.f^hjler d^Saftö 

Es kt ein all gemeines Oesetz , dafs die Ürslacbe 
dtf SeWilgiMig imoiei^ ts^gük deü Widcii'Mikl. w|rk^ 
ttiid dala sie» nni ihil zu J}esiegen , ihn libetwiegen 
tottsse; die$e Gegen wirkuäg iter Ur^ach^, dmr Bewe^ 
gaUg geg^d d^ Wicterstätid hdbt Kris«^ ünd di6 
ErscheinUngeiii welche dadurph heirVoi'gebradht Wer- 
dUii Wtatdetk ktiti^öhii Sytnptötti€ genat^nt; sie 
sind die wahrhafteü Heilmittel^ üüd bringen die nä^ 
tdrlichtf Bessei^Qg zu StMdH, JÜ^ Si^sdhcsinttfigen 
hiogegeii^ welche deü Widerstand g^geii. die Natur^^ 
wixKudgcft vttBtkUM^ weltfefl akdie ^ymptonia« 
tischen Symptome bezeichnet« ünd bilden Zur 
^taiineft cigenftbcb'die Kl^ ^ 

Eine, entweder dorcji v^stäcktö trritabilitäV 
iKler durch verinclttteii iaS^sm det elnö von* 
oeiden zugleich hervorgebrachte R«iz|Uig der Fiber b#* 

3* 



» 
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sümmt die Krisen sie ist demnach zur HeUung jeder 
Ktanldieit tmuingäiiglich Bothwemd^g, wfU.aiii^ 
Ge$et2^ iier Bewegung, kein MiüsverbälUaifs im Kur-»r 
pec .wieder benoh^igl: wer4<aniuuMi» olyiie dm W|de|w> 
»stand diespr GegCAwirkuii^cn zu ^ialiren, uad ihn, 
befl^^. au l)ab^ 

'Ii Die A'erschiedeoea Gestalten, unter w^bea die., 
bemsickte Wkk«ig:^kr.Niitiir «idi ecigt, hängeirm^ 
der Struktur der dieselbe erleidenden Theiie, von ih*\ 
tm.'Zvt^mninimtgi^ und ihm WtfieliMngePf npon 

dem schiedenen Grade ihres Widerstandes , und ih- . 

Vi.. X)ie Kr Isis ist dds allgemeine Verfahren und 
das Wirken dmr Natur 'zur \^7»larhMtä9liii9^.ge»«. 

störten Harmonie zwischen den flüssigen und festen 
Theäflii* •» ' 

, ^ Sie ist als vollständig und unvollstän* 
d i g zu bemerken. l>ie ersftere toschdnt hi 3 Ep(M^erft * 

i) in der Perturbazion, die ^enKainpf der.Na« . 

turkraft gegen den Widerstand vorstellt j 
^} in der Koction» welche die Auflösung oder 2e* 

reitung^ des stbpke&den Safb ivr Absonderung; 

und ' 
3) in der Evakuation, so die Ausleerung des ra> * 

dprbenen Safts vom gesunden bewirkt, ' * . 

Die unvollständige^ Itxisis ist dipjfinigie^. 
VO ^ ebeii besjedchneten Epochen der Ordnung und 
4^ Zeit nach unterbrochen auf. einander folgen, aus 

dif fi^^eesennle chroi^i^phe Kr^i[i^^ 
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Seit Anbeginn 'der Heilkimst hat man sich dem 
währen und einzigen Mittel entgegen gestellt, dessen 
sich die Natur bedient , um die Hindernisse zu heben, 
wodurch das harmonische Gleichgewicht gestört wird. 

Es ist aber dem Mangel an Einsicht des Zusam- 
menhangs des thierischen Körpers mit dem Mechanis- 
-)!ius der ganzen Natur zuzuschreiben, dafs alle Arten 
^dieser Gegenwirkungen für eben so viele Krankheiten 

• angesehen wurden. 

Hippokrates scheint der erste gewesen zu seyn, 
dör die Erscheinung der Krisen in hitzigen Krankhei- 
ten begriff. Sein Beobachtungsgeist fahrte ihn dahin 
zu erkennen, dafs die mannichfachen Sympteme ni!u: 

• Modifikationen der Bemühungen der Natur gegen d'ie 

• Krankhait oder Gegenwirkung der Ursache der Bewe- 
gung gegen den Widerstand wären; ■ . . . 

Als mait nach ihm «ben dieselben Symptome in 
chronischen Krankheiten isolirt, von der Quelle ent- 
- femter, unzusammenhängend, und ohne Fieber sah, 

• theilte man sie in eben so viele Krankheiten ein , be- 
zeichnete den Karakter eines jeden rnit einem beson- 
dem Namen, substantifizirte sie als wirkliche Dinge, 

' und war beflissen, die Krankheit durch spezifische Mit- 
tel zu heben, während dadurch der Gang ihrer Entwi- 
ckelung aufs Gefährlichste gehemmt wurde. 

Aus dieser Quelle fliefsen Irrthümer , welche die 
Menschheit seit Jahrhunderten Jammer gestürzt 
haben. . 

Aus den Symptomen , welche die entgegenge- 
setztesten schienen , sagte Hippokrates , statt dadurch 
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Der GruQci 9§in6r Zuversicht kg in der Beobachtung 
kritischen Tage. 

dafs eia allgemeines Prinzip da sey,' dessen Thätigkeit 

diesem, dasjenige- Prinzip wäre» wodurch die VtrWii^ 

, dung der Ursachen enfv^jckelt und bMimmt lfii^d«P|i 

, , .^as der Uftit^j: HeiJKiwdq aqlioa a^erluimie, 
] und w«i iwgi mTti mi » wp dem flia^ Mi^vm^m^^ 

den wtMPdff ist bjpfc cii^ Wirkung de« VOa mir ent- 

zipsa iÄ JJMS dfi§ Ein' liipc} Ausströmen (Ebb^ u^d 
Flttth) koa [lilaniliTn ininl flwiaito« dm Sim^ 
, ecbaften liestininit, ^otl^d^t dfif^s das dicht, welches 
er tiu*. Haiiktiiic» •warf« &ich hia£s auf hi»g«<»i^Bt 

{Crankheiteii b<»9fhv|mkt hat; er b^Ue 9iebt tnkider er« 

nidits von deR^iadfKD «ibwii^Mii« aki duroli dni n«. 

imt^rhro^l^PRci} Susiipi»e<)hm£; ux)d d^r^^b die Schnei*» 
. I^keit in der ^iiWnj ii dtf rfciJge der Symptomi . lÜ^ 
bltzigen l^rai^^t^n 9lnd4n ße^ug auf diQ ^hü^piuscheii 
dasjeoigd, w§s^ tiebendaitf dftr J^ili«PPie»e in fle^ 
zug ^uf de^ aod^rer T^tiiere.ist; wqpn nämlich die er-r 
,stece biooea vl^ ^ni siwi^weig SlAndM aU<» iUtfivmid^ 
lungen des Alters, des Qescbiechts, de^ VV^chsthums 
und des ü^eiefidlmB ei#hrk« ao farvu^eo Ändert Thien» 
Jabre dazu, mo dieselbe liaufbabn zu voil^^deii«^ . 
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^gj^ übrigens ist es zu bedauern, dafs die natürliche 
und nothwendige Entwickelung der meisten chroni- 
schen Krankheiten noch so wenig gekannt ist, und iliv 
mit solchen Heilmitteln begegnet wird , die ihren Lauf 
aufhalten, stören, und anstatt der Heilung öfters den 
»fl^od herbei führen. So ist der Verlauf und die Ent- 
wickelung der Epilepsie, Manie, Melancholie, der 
Nervenkrankheiten , der Drüsenstockungen und ihror 
Komplikationen , der Affektionen der Sinnenorgane, 
und der Fieber noch so unbekannt, dafs vorzöglich in 
diesen Fällen die i^ise mit der Krankheit verwechselt 
zu werden pflegt, 

Die unmittait>aren Ursachen ^ller Krankheiten, 
sie Seyen innere oder äiifsere, set2;en eiiien Fehler, 
eine Unregelniäftigkeit im Umlauf der Säfte, oder 
eine Obstruktion in den verschiedenen Arten der Ge« 
fftfse voraus. Dieser Zustand ist, wie ich oben ge* 
zeigt habe, die Folge eines Fehlers der Irritabilität 
oder der Einwirkung der festen Theile auf die Flüs- 
sigkeiten, welche sie enthalte^. Hieraus folgt dcfr 
ganz natürliche Schlufs, dafs, anstatt zu einer unge- 
wissen ynd gefährlichen Auswahl unzähliger Arzneien 
und spezifiker Heilmittel Zuflucht zu nehmen, in allen 
Fällen wir zwei Indikationen erfüllt werden sollen: 

1) die Irritabilität, oder die Thätigkeit 
der festen Theile auf die flüssigen« her* 
zustellen; und 

2) die Hindernisse, die sich dieser Ein«- 
Wirkung entgegen setzen können, weg* 
zusohaffen, und ihnen zuvorzukommen. 



« Darob "^dm Sjltom <ks JänfluMes , das bereits 
cum .Thail eüwükab . wordom^ isl ^ wieieB# iuod . 
dwßdk -die tvMfiatigst0Q Beobichtangeii bestätigt, dtb 
die gro£s^niliM{ap^Höq^ Bewag^mgoa 

Min- und AusstrOijnens, oder der Ebbe, und FLuth$* 
welche eUei» Sm^uätiotiiiB^^ 
&iad, die Vegetation», die GäbnuagieD,. die OrgaiiiS4- 
tkuMüs die atUgameineii wad beee^dafi IiTmw ilMwigffMb 

deren die Erde fähig ist, alles dieses wird durch dift- 
ees: bftatimiiit» virinheraiitltlit idrniiynnammeiih 

hängenden allgemeinen Flnidums die Eigenschaft der 
jKoifter YerqoebiieB eider veirmiiKieiii JoaM«- wia in der 
Entwkkielufig und der Miidwning 4gg Vegcitatiw ^pfr* 
liid» wabrzun^biy^ fftc 'Mt; »7^^^^^^^^ 

Eben dleaelben UreeebeB^eind m aneh, iwa]^ 
ilie Irritabilität vermehren odep vermindern ; so zwar9 
dbüa der Verlauf wd die Entwkktümig d^ JK||injl|)M|« 
ten, und selbst ihre Heilimg, die, vr^^n siß ohne Zur 
llnm foo Arwifnit^ gDaohiel^»^ au$ einer .dunkeki 
Vorstellung der Natur beigemessen wird, durch die- 

eenfiinfluDB gfNNrdaat und heattmm» weitdfiüt^yviAw 
ich den natürlichen Magnetismus nenne. 

Diese Tbatigk#t der Natur aber» obglftkji a^lehe 
«Ugemein Ist, kann nur denjenigen <fWeaeii afitzUcjb 
werden» welcbe.sich der Zeit und ihrer orgaoiscjbea 
Beschaffenheit nacti dazu besondeis disponirt befind«i. - 
&) blieb mir deoa übr^, die Qesetze und da^ in- 
nere Trieb wc»pk der Verfidmingaarteo der Natnr aelbat 
^zu entdecken und m erkennen» auf daDs ipb äe.nach* 



* 
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. nt^^äam imd dfe' w&tarkle und mbaltiMfiniifiBiBe 

Abwendung davoti ttt dfen bssottideni Sellen, zu allen 
■j£ekpunkt»B /imd in^ aUea Lagea» wocm sich der 

Jlfartfldi bBftrfSfc.^' tttHMollMI ^RBTStAsdiOk 

' Ifadi glaub« <lHr.'Natur difi^es^iimerste Triebwerk ^ 
•Am WutiHiiluiiifasseg «bgehttgeht sit Infceii, tndem'kli 

dazu durcb aaeioe in der Natur selbst gemachten £nt- 
dHkiingen gelangte« Ea wurde mir 4ie Mögliobkett 

• 

dadurch gezeigt v den Magnetismus nach W4Ulvi|r 

verstärken 9 und auf dia angegebene Weise ?u iudivi-< 

Das ESn - und Ausströmen der nach einer Rieb- . 
tanif in» VöUen bawtgtea Sevkr des subtikn Fluidoms 
macht , wie bei den groben Kdrpem , das Triebwerk 
idlas Fiaflimw« .awiacheuu awei individuell aus^» . dergßr 
dafey wenn «ine teniaclie flaw^ung in efodan 
Ki^cper eijweckt worden ist> es nach dem Gesetze 4a$ 
Vcllan n»5|^cb lat, in eineni andam Mten Körper 
eben dieselbe Bewegung oline Unterschied des Zvft- 
•ofaantanBiajDnbawidmi» itad. doidi dies» wechsatMt* 
tlge tonische Bewegung die Eigenschaften, . welche . 
Uofa in üifen indiiddiielkir Oit^iliaatiiHien tMgrflndet 
sind, zu erwecken und zu verstärken. Die Betrach- 
Ang daa engstan Znsaaunaoba^agat» der Cainhaü uAd 
der, derselben gleichen, Schnelligkeit der fls^sigea 
• Materia. ^t4t diasao Satz, aufsec allaofi.Wid^sii^adb» 
und wir haben Im Magnet, in der Elektrizität, te 
Feuer und Licht in die Augen fallende Iteispele die* 
iaa aUgemiiiiiii Onetees, wekAie dazu dieiieo^ 41« 
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Es ist durch dias.Qesetz dms Erfülltsey ns loder des' 
Voll en aothwQndjg^ d^ft ^ wMhsdseiiiagtS'ii^d db* 
wechselndes B e wqge i i der ein» ^wi auageliaBdgii 
ipuagen iq der dea üaum zufit^hw J^Qcperii er«* 
fitUenden Mkteide -yerlindeii 917* HdtOs^lmibt ^Mt' 
ebeq so viei, ßis^ ^ts kein ^brücken ohne ftnrqcken 
Stau findet» wvilEiM!^ jede i«|iM^ Sfvreg^ 
Körper auch indem ähnlichen» zu 4eFgieichfli BiMi^ 

«Hich. seyn mqge. Diefs ist eine Art von l^Uul^uf, wel* 

eher im Wechselspiel gleidni JSi^mHikfSmm^ 

verstärkt. * • 

' . Idi Aheneuale niok. aher»'4bii8ft frtwilfith «ri- 
-ebben den Körpern ein <dllgemeiner >äi<flnfs bestehe, 

4eiMioohAxi« Ton und ;tewegiiiigQn gm YQC9ol^^ 

Cvfischen d«mvdlgeme|iiei^ ^llieri- 

^hen JV}agnetismus fia<iet sich d^sgloi^hen Unter- 
selBed« w«leher durch eine he siim wle to rt u hn B s w s 

gung ?wi§9bea d^m Feuer und der Wärme eintrittt * 

W9i«i» he&idee «eh in der Mr, 6km 

Feu^r seyn, sie hat ihr Wesen in der innern Jje* 

wegwg'idii^ feinen Afal^ Sie iü-iOigeatiein» Ah 

' liingegen dfisF^uer ein Produkt der Kunst, od^r gewis- 
ser Bedingviigm iet. Oenn des 9wm ernengt angjhh 

-blicklich und in den meisten pmständen diejenigen 
WirkiWIttH» wflobe die.Weraie nur d^vch die öener 
der Zeit imd die Mithülfe besonderer U^S4chen.hirf«> 



* 
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43 ., 

hn^fgL Und dies ist gei|M Alt Verliältiiifs, in wel« 

wn 4w^'hliäi die^Harfe'iü, vpn einaiKtor uDterschieden 
sind, ' Diese Xbaorie ist diin^.<|it^]$ir£iJw^gearUX4d 
^ Empfindiinj^e» 4e^r Ki^|(^ «uf UAStf^itjge IfiTeite 

IHe umnittelbarst? TMügkejt de« Magoetisom« 

oder des Ginflusses dieser Flüssigkeit bestellt darin» 
die Tii«t%Hait dm M«4l9HilMr 4ii9ih <iw ♦■niiührf » 
i^isclie» tti|4 dem Qrganiscbeo Tbeile t zu dem sie 
südiArt* MalofltiBnMinK .u.vtnndBttB wdlmMB^ 

stärken) indem di^ ^^venbewe^^^Og, das h^bw seligst 
mely belebt vdfd« , . 

• Oer Beweis, dafs die Anwendung dieses Verfah- 

tfioB den Vorteiif d^r KrimKbeU-«9twiGk«lt, Uegt in 
un^hli^n Beobachtungen^ das hisif^; nach einem 
mebr, oder w|niger eqts^Jaeidendea üampf^ zwischeii 
der Einwirkung nnd dem Widerstand, bestimmt und 
kßfQxden 9^ dio^Qrdnuni; und den Gaogt m welchem 
sieb Ursache und Wirkung folgen mflaieii» um dlilt 
Wi^Of Herstellung der Gesundheit zu bewirken; iikf 
d«m es fn allen FjOlen anfeine sichere Weise die Krh 
^ ^fn und ihre relativen Wirkungen erweckt« 

Der thierische Magnetismus, als ein Agens be<« 
tru^htuta ist wirklich ein unsichtbiires Feuer j nur 

. kommt es M-dtwen Anwendn^ daiwNir.an^ 

' l) Dieses Feuer durch alle möglichen Mittel erwecken, 
.. fMsseriiaHimy yemiikfo» und.enf die Ufsaolii der 

').' Krankheit anwenden zu können, deren Verbindung 
- . *.Md nesinin^uhanff n mtdaihnn itt« 
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welche aeufte Thäti^keit und die gradvreisfs Wir* 
' ktiiigv «> mall ihndi diatBebanidtHig kervoffepriligtn 
will,, stiren oder aufhalten kdonen* 

3) !Den Gang ihrer Entwickelung zu kennen und vor- 
ausznsohen, um den Verlauf bes^mmen und mit Fe» 

sügkeit bis zur Heilung abwarten zu können. 

. In diesen drei Grundregeln bftstebt im AUgemai- 
' aen dlB Anwandnng dbs tbiecinhia MagaetinhiB, 4ds 

-Mittel, vor Krankheitan zu bewahr^ und dieselbe 



. * Vernunft und ununterbrochene Erfahrung haben 



,|>^wiesen« daüs dieses Feuer konzentrirt erhalten und 

^auf einem gewissen Grad verstärkt werden kann; dafs 

^flas Walser, d^ Tlüere, die Bäume und alle Vegeta- 

bilien» so wie. die Mineralien empßin|^ch sind, das* 

selbe in sich aufzunehmen, und,. worüber man sich 

■ ' * ' »« # . 

|DU>cli mehr verwundern kann und wird, dals selbst 

die Sonne, der Mond und andere Gestirne es empfau- 
gen 9 verstärken und zurflckwerfen können. 



Nadi dem Vorhergehenden könnte man wohl 
"AvMinandlersetznBgen Aber die ^Amfcadmig dittar 

Heilart schon hier erwarten , um den iVlagnetismus zu 
«.«Inam krafkigmi Heilmittel sa madben; allein zuLaehr 
erfordert noeb unabhängig von der Theorie dici>Q aeue 
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Heilart einen praktischen anschaulichen und gehörig 
durchgeführten Unterricht, a]s dafs ich glauben sollte, 
dieses durch eitle Beschreibungen weder von der Art 
der Ausübung, noch von den verschiedenen Leitungs- 
mittein, deren ich mich mit Erfolg bediene, thun zu 
können. Ein jeder kann, vermöge der erlangten rich- 
tigen Einsicht, sich auf das Studium derselben legen, 
und von sich selbst erlernen, sie abzuändern und den 
Umständen und verschiedenen Lagen der Kranken an- 
zupassen. Es hat blinder Empirismus und ungeprüf- 
te Anwendung meiner Verfahrungsart, Vorurtheile 
gegen diese neue Methode und voreilige Kritiken, wel- 
che man sich über dieselbe erlaubte, veranlafst. Diese 
Verfahrungsarten , die übrigens zu keiner positiven 
Weise gemacht werden können , wie in Teutschland 
mit Aberglauben dafür gehalten wurde und noch wird, 
d5ese würden, wenn sie nicht aus Vernunftgründen 
abgeleitet wären, als abgeschmackte und lächerlicTie 
Grimassen erscheinen, die in der That unmöglich 
Glauben verdienen könnten. Ja in eine positive Vor-^ 
«chrift eingezwängty würden dieselben durch zu ängst- 
liche Observanz ein Gegenstand des Aberglaubens wer» 
den können ; und es ist wohl keine zu 'gewagte Be- 
hauptung, wenn ich sage, dafs ein grofser Theil der 
religiösen Zerejnonien des Alterthums Überbleibsel 
dieses Empirismus zu seyn scheinen. 

Übrigens sind wohl oft diejenigen, welche sich 
blofs und allein durch ihre eigene Erfahrung von der 
Realität des. Magnetismus . mittelit . einer Ausübung» 



wobdf et IlMMf iii dir KMniiitfii der GimisKtze ge* 
hraok» 2a dterMttgeasucbteii^ durch ibre miislilDg»*' 
1|M V«fttteh« *«ttrttekges<diire^ Wdiden w«ilsfo ifti 
Wlkn Stauden, dafs cUe Wirkangeit eben so Wie bei 
dir Wkkttum md dm ekemücheii Opere tioi iwi da^ 
unmittelbare Resultat des Verfohreiis seyn müssen, eiii 
VNIm^ der in der «tOjptaiidieii Midialiil MM tUratos 
Borgerr^t hat* 

• Ad^sAttii da&.dei^ g^enlekifi Eindidil alte 

Körpern gemein ist; dafs, wie schon oben zu sagen 
Oilipnhait da waf i. ^Mikgim ma UrbiU dieeea all* 
gemeinen Gesetzes giebt« und dafs der thierische Kör« 
ftfr^BgitiHohafti» auftanahmett ßä^ ist« wakhe daii« 
jenigen des Magnets ähnlich sind^ so glaube ich die 
fitaeiiiitttig tbieriacher Magnetisoiua^ diei<A 
frOllirido angenofiMni laAre« AMä tM daa System 
tmd die LriiK« des Einflusses im Ailgemeinea zti be^ 
«rfdtden t thtüä dia bemerkte Eigenaehafi: da« thkori^ 
ic^en Köi^s I . a9 wie da^ Mittel uaddinAltM 
4$nlä^glich gei^^ 



Dies. soll genügen^ um zu zeigen # dais dar 
Magnettaitiiis nicht mit den Phafloineneit Feiwecbadt 
werden darf^ welche zu demjenigen Anlafs gegebeii. 
luibenri^ ttall tjhicil^i3cbe £lektri«i(ät aiei|^ 

neu wilL 

/.* kb iehe^lli^jMiitlta, dafa dieaa Beaeicbnung 

oAinealleÜberlegung'geMiiftlM^bht wird: ^dltäm mm* 
si^i «ttt.dain^:W«rte A^igaatiauMii' irerttfaitt gamadit 
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. V 



bep , währead mfm doch niiT Begriff des WoI^^ 

* 

So läUge meine Eotdeckungen fiUrErscheuuiagef^ 

«US dm Gebidf d«r Qhitaiätai gdtalUA limdeik» liefi^r 
mir der Unglaube einiger Grelehrted die £fare der 

fidduog Unaogefochleo^ alleixi, seitdem^sie güwuh:; 

gen sind , die Existenl dM6lben ans^iierlMiiieiii hmOh 

h^p si^h» nur die Werke des AlCertbums em^egeii 

M lieltetii woiiii iieh WoiPte^ «llgemelile» FlitklMi^ 

Ad^gne^soiui, Eiofluüs u. $« w* befinddA« Es handelt 

iridi äbei^ niebt «m Wttrte, imi die Seche gilt ß$s .iipl 

zwar vorBtfbmiicb um den Nutzen ihrer Anwemdunl;« ^ 

Der Verfolg meiiuMf Letur « witd zeigen ^ dafa der 
Mensch als der vorzüglichste Gegenstand unsrer Be- 
traehtüdg ixl der Natüt Von zw^ Oesichtsponkten ra». 
izu beschauen sey^. , . * ' 

in Ansehung der s^em Triebwerk. weseatiigbfiAb 

, tmä* «od - • ''Z* ' 

d) einsiphrU^h seitiir Erbaltusig« > . - . Miirt 



Unter der ersten Beziehung sind die Werkzeugi^ 
dM^ Bewegung und der Empindunfsa zu veoMhoff. 
wodurch die Funkzionen und Sgenschaften bestiouBl 
' werden. In dieset Uioiicbt .babs ich sudam Idmm» 

■ • * • • * 

ftber die Kerven, die Muskelfiber^ die Irritabilität, die * 
Sinne u«& Tiu^ iBcbon waunpffy Nck y « Jjieii», 
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:n iVon Selten der Erhaltung betrachtet» sdiea wir* 

eben er die Bahn seines Daseyns durchläuft, als » ioi 
Zustand des Schlafes« wo er zu leba» anfingt; im Zu- 
^nd des Wachens, in welchem er seine Sinne ge- 
Uraiitbt , und im Verhakniis mit den übrigen, ihn um- 
gebenden, Wesen ±u leben fortfährt; und endlich ^m' 
Zustande der Gesundheit und der Krankheit. 

# 

Das Leben aller Wesen im Universum isl eins, 
ifnä'das gleiche ^ es besteht in der Bewegung des un- 
gebundensten Stoffes. Der Tod ist die Ruhe; oder 
Aufhöret der Bewegung. ' ' 



Man wird finden, da& das übergehen vom Zu* 
StSißd der Flüssigkeit in denjenigen der Festigkeit, der 
natürliche und unausweichliche Gan^ist^ dafs das'nsH^ 
tüWicne Ziel des menschlichen Lebens durch [die Or- 
ganisation 9 und das Leben des Menschen selbst fest- 
^efart-ist; diTfs-dcrtPch dte KfÄnWfteH^ 
her herbei geführt werden kann» indem- sie Bewe* 
gung hindert, und dkB-Fe8twerdiii''dift XooMriiriatiDn 
beschleunig» Es ist also erfoderlich , die Mittel zu 
Iftiinen , wdidie ;dfe«bn . verhiltiii&rdBen Zeitpunkt 
verzögern können» i / 

♦ •Ti •»»» , 

#•4* *< •.• •« - • ■ ' . A ' V** 

t'^- J)et Mensch ist mit dem Empfindungsvermögen- 
M^bt. Durch die Emp&ndtm^eii und äire Wirii^ 
gjlbn steh^ er mit den Materien und mit den Weseh, die 
«£ifr'tiwnUI^«i^ -i^Büriihiiig^^'Bie <Veiy ^ 

schie* 
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scbiedetibeit Ofgane, di^ wif die Sinne nennen» 
Mwht dm Myg* dfo Wkkttngta der wgchladentn 

Materien, wovon er umgeben ist, wahrzunehmen« 
Du Pdnüp» tias flui bereit und tbätig micbt^ lar 
durch die Empfindungen bestimmt) und alle Uandlun«' 
änd BflSttltetc dir Emffiadnngec 

. » 

Unabhängig von den bekannten Organen sind wir 
noch mit andern VM'sehen, welche geeignet sind» fimr* 
pfindungen; aufimnclinien ; kaum ahnden wir ihr Vor» 
handenseyn» weil wir die überwiegende Gewohnheit 
haben, litis der erstem auf eine vorxfigUehe, in die 
Augen fdlende» Weise zu bedienen i und weil die star* 
Ilm Efaidmeke, «n die wir ><m Jugend an gewohnt? 
sind, diQ feinern verdriingen und uns dieselben nicht 

wdimelMnco lassan* 

- . 

Pie gemachten Erfahrungen und Beobachtungen 
geben ttb erwi e g tiidsa Omnd tu ghmbcn, dais ,wir 
irüt einem innern Sinne versehen sind, welcher 
mft dem Ganeen.des Universums in Betiehutig ist^ un^ 
der als eine Ausdehnung des Sehvermögens be* 
traditiet werdisn küagnm 

Wenn es möglich ist, dafs in un^ dergestalt eine 
«cf l^hafte fio^finciai^ verursacht wirdf dais sich die 
M0t eints Wesens von ttnendlidher FSfne in ilds bil- 
det, wi6 wir z. B^die Oeslinie sehaii> <U0 durob di» 
XampBiMhtig tmi im 2Sosimmeriiang einer ^cwissheai' 
ihnen und unsem OitgaatnlsMxistirendia Jlaterii^ i»; 
geiadhr LMi mI fottgepflanttiMKd} nisaMm sott« 

^ 4 . 



Di 



es nidit ebenfiiBs inöglioh seyn > dibiwlr mülilfl: «1^ 

xies ionern Organs » durch welches wir mit dem gm* 
am Üiüirarsiiin in B^rahfung siad^, von Wesen affidrt 
werden könnten , deren allmählige Bewegung sich ja 
.eiaer krummen oder einer schrägen Linie» «der mSi. 
einem Worte in was immer für eii[ier Richtung bis zii^ 
itths fortpflani^? . ' 

* Wenn es» wie ich darthan w^tde^ wAf ist» ^defe 
wir durch die Verkettung von Wesen und die auf ein* 
ander folgenden Ereignisse affidrt: Wtfden» so wird 
man auch die Möglichkeit einer dunkehoi Empfindung 
des Zukünftigen, undi nnderer ErssbeinUttgsn» wie'^i 
B. die der Weifsagungen 5 Orakel und SyLuUe^ j«r* 

kennen« 

Nach meiner vorhin angegebenen Theorie der 

Kiisep, das beibt^ durch tmü «ufnKnrk^amere Beob^ioh- 
tung der eben m vettnactiltssigten ^ als «weckwi* 
fing behandelten £ntwickelung der imwuschen Jirankn 
heiten, tiat sidi jmiM das Phinoitien eiaa« krüisehm 
Sdilafs dargestellt» dessen «nendücb verMhiedens 
Modifikationen Sieh oft genug Vor« ui^nen Augen ge- 
zeigt haben » um meinen fieobachtudgen über die JNa- 
ftnr des Mensehen'dne ntum Bahn «n erM&ien. 

Der Schlaf des Menschen ist kein negativer Zu- 
stand, ocbreinehkfiMAbwiMiiksk des Wncbsos;. 
scheint vielmehr derjenige natüi;liche Zu^nd ;&u seyn». 
Welcher sMkicr fiestinttnunf; im irfdlltmf^ilMirislit» 

nämlich der zu v e <^ ^ ti r n >. in dj^som ^stapd fängt 



Digitized by Google 



§1 

\ I 

mhI «Mbt dacia idai Laufbahii* 

' Im Schlafe gleichen sich alle Thiere so wie Vc* 
gotabilim; Üe haben die glaicha ökrniomie des Lebeiia 
mit einaader gemein ; sie besteht ebenmäfttg in der Ab« 
wachsdiing und der regelmäisigeti Bewegung dar flOa- 
sigeti und festen Theile unter einander ; die Verähnli- 
obttng dar NahrtingismittiaU .die iSelgretio&eti und £x« 
kretioden» die Ansetzung der gleichen Theile, ^und 
die Verlängerung ihrer Fibern gebt bei den einen^ wie 
i den andern auf die gleiche Weise vor sich« 



» * 



V Die Vcgeuhüien sind und .bleiben . vermöge des 
Triebvüresttia flyrea Binea in dem Boden , aus dem af a 
die ersten Beaundtfaeile zu ihrer Existenz empfangen» 
aia blttban hn Zuatanda dea SehJafis^ ebne jemals zu 
erwachen. Durch die von der Natur eingeführte Ord» 
mtng werden ihnan mittelst der LuftverhäJtnisse die 

zu iljUrem Unterhalt und ihrer allmähligen Entwicke- 
lung ndlhigen Nahrungsmittel beigebracht und zuba« 
reitet; während 'der Zeit^ dafs die Thiere, je nach 
VmohiadaAheit ÜuM Organe» vom mütterlicban 
Zweige abgelöst, ihre eigene Wurzel in sich herum^» 
tragen» ihMn Ftalz «arlaaaaii» und ainh ifarar tHägfü^ 
ihre Stellung verändern, selbst ihren Nahrungsmit« 
teil antgegeu gahan» diasalba» anahan mid aittwähtoni 

Zu diesem EntZweck sind sie mit Sinnen ver^ 
aabaa» um<iiiii^ dar 4tta}il mannigfach orgaoiaiijtat 

Materien» wekhf ^nen aufstofsen^ diejenilgeif^MLji^^ 

4*. *' ' . "* 
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Organisation und üve ^Struktur zur .AOTiiiMlatinii iaug- 

Ä$ aber dcfr Entzweck oder die Bestimmung. 
4er Natur aikr crrgaDidrten und febeaden Wesen xtt* 
vegetircn, d. h. ihre Existenz fortzusetzen, 
und ihr Vermögen vi entwickeln. * >Ser Sustaad^de^ 

Schlafes scheint liierzu geeignet zu seyn. . 

Oas Wafhefi» oder detr Qebrau^ der ^vfsern 
'Sinne dient ledl^ch dazu» fuianikdeiier^deriUQhea. 
. liahrungsnütteln zu versorgen, und dieselben zu ge- 
brauchen; und endlicli um den Hkideiniiisea ansktiwel- 

dien, welche der Erreichung dieses allgemeinen Zwek* 



■ 




5j 





können, daüs wir nur wachen um za schlafen? 

Die ^lodi^ationen in diesem Zustande haben 
sh «ämzeitgt» dala die Kräfte ift dem scblafendai 
Menschen nich^ nur nicht aufgehoben sind, sonclern 
oft mit mehrerer Volikonmieabeit a|s im wacliendea 

Zustande ihre Thätigkeit äofsern. 

£s ist von jeher beobaclitet worden, da& gewisse, 
lungen mit eben dersell>en Ub^Iegung, mit derglei- 

cIhb Attfaodseamkeiti xmA wAnodk gEdÜMcer PtelA^ 

liclikeft, als im Zustande des Wachens, unternehmen 
und aosfiolireiii Und man wird in boc|i grOCKre Ver« 
^ WMderung gesetzt , diejenigen Fakultäten , tvelcbe 



die iAtellektaeilea. genannt mrden^ auf einem 



\ 
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gevfäbnikl^ lllitrandehcfesglben nidit erreichea. 

' Jki:di0MBrZtisiaiide¥cmKsise kOnneii dergleichen 
Wesen die Zukunft vorausseli«!^ und sieb dk»; «nt- 
ferotissl» VergMigw ihtit v«fge g « w r » Ugwp^ «me. 

Single können siph nach allen Distanzen und nach al- 

sie hemmt. Kurz, es scheint als ob die ganze Natur 
ihnefr gigenwirtig' sey. Der- WiUe Mlbst kam ämm 
unabhängig von den durch die Ivonventioa daüüyt;. ajv 
'genoiaiiieiieBMittttbinilge&eiit wefdeniu ' 

' Indessen sind diese Vermög^BiiAXiach der Besciidjp* 
feoAeit tünes jediuif indiv^unis vei^hSÜto ; die ge- 
wöbnlichsl^ Erscheinung ist,, in dA$ Innere ihrer unä^ 
säbsfe andmr - Köi^p«^ sehenr, vtutmät dinr- gt^l)ftini^. 
Genauigkeit die ICrankheiten » den Gang derselben», 
diie i«i»faigen Mitt«! dafür 111^ 

zu können. Allein selten vierelhigen sich aUd diese 
Vemteea.ii)i.d^iiämlActte . ^ ^ i - 

■ ■ • . '-.vi 

Es Jii^ nldit iil.neiaes Ateid^ hierein. die m« 

standiüche Erzählung der vielfältigen Thatsachen ein? 
ziiffibe»> iwttlrhi^ ftji Gaichiohte. ft$xiniM% diu »ür 

auph durch eifie lange Ecfahcung pj^r^onlich gewählt 

jenigen erneuem , die meine Prinzipien in Anwendung 
tmuiff»^;. Jk6h*if|9#|e^led^ . 
und richtige Idee von dea un^ähJ^^^Eeielieinungefli 



♦ 
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Einige cOe^ -Thatsacben -siäd tinter Verschiede- 

pen Benenmingen bekannt, und zwar vorzüglich un- ' 

■ 

:tar. derjjiQigBii diä Soüinatiibttlisiniitt Un^e an- 
dere aber wurden g^zlicb vernachlässigt ^ md wied^' 

J. -T'^lDiefie iPhiQkiameiie t welche «q #1$, die Kreak« 

r 

iieittti >dflr Meosöben' Sind « hel^n, von gelier eben eo 

eelnr. des Aqstauneo des xnenscbUc^Q G^te« »uf sich 

m 

gezogei»« 4]« eie . denselben in V#rinq|bMn|^ far^e ge* 
führt habepj die Anlage, die er iouner . offenbart, die 
.Modi^)|(a|jQneQ ^er organi^obeq Materie , deren Jone» 

res Triebwerk ihm unbekannt i§t, als Substanzen nyi 
j|^^ten|,läfs| Ulli i^ts andere, al9 £rscheinungei^ 
•woy9n seine Unpr^i^hrenheit ihm die Ursache verbirgt, 
^fiiMM^ und ilt)e^t(UrjUcbeQ Wosen a;nacbreiben. Je 
^mrfidem nun d^ei^ Phänomene Glack oder Unglück 
' ^,t)e^tea,£^h{i?n^^, wurd^,d|Q J^rinzipien als gjite 
oder böse keraktimsirt». nnd je naqli4^ 'vv^s sie ho& 

|en oder fürchten liefseq, macht $ie der Aberglaube 
nnd ^dfe- tJn^^siwnWfc^ ent^etfet zum Heiligthumet. 
oder stqfst zur Verdammnifs herab. Nur zu oft sind 
au^ ihnen grofse Revolutionen' entstanden; s|e waren 

Jiimer die Quellen und die Hülfsmittel der politischea 

und religiösen Qi^rlätan^en mehrerer V4lk^, / 

^i der JBteob^chtung dieser I^ömene n(Q|«^i ' 
Wfifiirem TüfchdÄk^^n über die licichtigkeit , womit tri** 
thümer entsteheny Wid die langsaniere^ Vernunft öber-» 
wachsen, winl^e X;jiwUe «iW Meinu^^ 
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ifitlf'inspiratloiifiiiv DivinatMnao, Proij^imtAung&k 
ikri^w. den Arten, und über Besessensein, Konh 
vulsiipQen» Zauberaen» Geisterbesohwörungen b«s.wC 
in uDserm Zeitalter niemand verkennen« 

: » • » 

Wenn auch dD^se Meinungen bei ihrem eriten An- 
blicke als albern und irrig erscheinen; so sind s\e dar- 
um doch nicht bloise Chimären; alles ist nicht Blend^ 
werk darin, weit öfter sind sie Resultate gewisser Na- 
üi^beobachtungen» die aus Irrthum 'öder 'Betrug in 

längerer Zeitfolge entstellt, oder in einen dichten 
»• *• .•• 

Schleier von Mysterien gehüllt wurden. 

• 

Meine Erfahrungen haben mich in den Stand ge- . « 
setzt, den Beweis zu f^ihren,. dafs .alles, was in die- ' 
sen Dingen wahr ist , .eine und dies^^he Ursache ha^ j 
und dafs alle diese Thatsachen nur als eben so viele ' 
Modifikfitionen des Somnambuli9a()tt$ anzusehen änd« . \ 



Seit meine Metl^ode» Krankheiten zu beobach- 
tm und^ztt heilen, in verschiedenen Gegenden Frank- 
reichs in praktische Anwendung kam» eilten mehre- 
re, theils von übel verstandenem Eifer, dieils dnrch 
lächerliche J^itelkeit angetrieben , ohne Rücksicht auf 
die Vorskhtsmaisregeln, ^le ich als unumgänglich 
nothwendig geboten hatte, dem Resultate des Ui^ter* 
riohtB'v^nias, iiidcai- ^ d«n Ermhnlmingao mid vor- 
züglich den Erklärungen dQS kritischen Schlafs eine 
z«: frühzeitige nnd also «rackaaMiige PnUÜsätat ga- 
ben. Die dadurch einge£übrten Mifebräuche sind mit 
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HUI' zu gm bekannt, uiiil leb lanMi«iikl*«idtar8, als 

mtinQi|)|0mBeU«iueo» ^ie alten Vorprlhailfi ni«i^%^ 

m 

Wem sind nicht die Verfolgungen .noch g^ea« 
wSrtigy ' welche der ]eicbt0SiibigQ:Faiiit!sinus in den 

Jahrhunderten der Unwissenheit über die Unglückli' 
oben teachte» die dat Schausfiiel dieser wnnd^rbaras^ 
Erscheinungen an. ihren Personen darboten? Man 
lOrcbte ja» dafo man jetzt nicht ein Opfer des Un» 
glaubens werde! ~ Solclje Unglückliche wird man 
swir nicht wie Übelthtter bestrafep» aber der Mif^ 
handlung als Betrüger und Störer der Öffentlichen 

l^lÜH^ miliobten sict wohl schwerlich entg^n« 

• • • 

In allen Fällen haben Ungerechtigkeit und In- 
n^oralitat ihren tlra^nming aus dcir Unwissenheit; de£s» 
wegen habe ich mich bestimmt gefunden , raeine Ge^ 
danken über ein ^ianomen mitzutheilen, welches so 

leicht zu IrrthürT)er;i führen Hann, und das , obgleich 

iaa imnier vor unsem Augen achvyebte . dogb bestan« 

dijg verkannt ist% . 



1 1 



... ■ -y. • 

... 

In Ansehung des Glaubens an die Wirkungen des 
MagnetiaBiM nnd vonttglirii des kritisobaa Schlifii« 
der eines, aeitter interessantesten PhSnomeon isI» tiiiv^ 
len «ich din Menaohm la 4dm JUassn abb \ ^ « 

^ a 



Digitized by Gopgle 




' iii der ^rst«n befinden sich diej^n^lgeii» M^^lcbe 
iß9ß den lünim. gAMfgmk £r$ciiieioiuifeo gpr k«iii0 
Kenntnissei haben, oder aus Gleichgültigkeit oder Vor- 
.«nhiAi), Allgin und Gebor vgr AUtm verfchlie^en« 
'was'^ immer Beoboohtung und Geschichte ihrer Übef» 
ze^ung anbieten mugeo* . Ihnen hierüber gründe , 
Begriffe beibringen zu woUeBf kieba seine Mttha am 

. dem Verbuch verschweqden» einen fiiindgeborneo d^ 
Farben kennen m lebran« 

Die zweite Klasse/ sodann zahlt diejenigen unter 

' sich, dl€t iMOshdem sie sidi asil meiiieii Prinzipien 
traut gemacht, über dieselben nachgedacht, sie ange* 
wandt, und dureh die Erfabmng betätigt, gefondeü « 
haben : mögen sie standhaft bleiben ! möge diese 
Schiift zur VeraielureilA ihrer Ktinntnissft wciiiinilifh 
beitragen f 

. 2tt der dfillen Klasse gehöiea «hau diejenfgeiv« 
welchen viele und menniohfaohe Beoheehtungen zwai^ 
dieüberzeugung-von der WixkUchkeit der Thatsacbeo 
gegeben bahw, wdehe siA aber die Ifrsaoben oiolit 
' erklären können, und anstatt sich an meinen Prinzi« s 
piea^JeitäilwiltinPf «n sidi an« dem ftistanJ^ de^ Atb j * 
suunens zu beben, sich l^er der TäHSpbvupg der iße* f 
tspby^ ütierlaseeo. 

Diese Klasse ist es eigentlich , für die ich sohrei^ ' 
lie;;uiid eo die ioh-deii Wuoarti nebte, dsb lAemich 
ohne Vorurtheil lesim» und, je früher je besser, zu 
der Bikeustnjtfs-fdsQfiP iiM>e^ dj» firklirvnif 
über, alles in den in der Natur aufgefundenen mechani- 
Mihiin ynt^gotinst, iwifaniirhsn Gagiism 211 finden 

* 
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und dats illfli Sfteiieimthgeff sä4ett•Mo^l^ 
^kätiodCD idi«*'A«wegUttg.undder Materie ge- 
lidreo^ '* - ' ' . . 

Diese so sehr erbebliche Aufgabe glai^be ich 
^chrch die BettDtworttttig <hr folgenden Fn^en gel<Mt 
zuhabea« die nach meiner Ansicht die schwierigsten . 
ttüM^arfe^iii sieb fibseiii > 

Wie kann ein schlafender Mensch seine Krankhd"- 
tea und die anderer Meoseben « tc^lissebeto und 

• beurtbeUen?* ^'-^'^^ ' * ' " ' • 

^) Wie kann er ohne alle medIzInlsdMi -Kenntnisse die 

' 7tt seiner Heilung passenden Mütel aneöigen? 
3) 'Wie kann er di(st entferntesten Oqgeostande sehen, 
' und künftige Erejgrtlese voraus fahleil-? - 

Wie kann der Mensch d«a.£indruek eines fremden 
Willen empfangen? * • 

5) Warum hat er diese Fähigkeiten nicht beständig? 

6) Wirf Wseil vervoUkbmmnett? ' - ' . 

^) Warum ist dieser Zustand häufiger und .vollkomm- ' 
'^i^i'' seitd^ deis'V4rfahm des tbierieohen Magne^ 

tjiÄus angewendet wird ? : • . ' 

8) ^Waa häe di» CIn«Mtainnlsi^t> mit. diesen PJtttKNne* 

nen bewirkt, imd was bewirkt sie noch ? 

9) Welchen Schaden wird der Miiibfaiicb bni^ep^ 

* der von dem Magnetismus gewÄehl wepdeif kann? 
- * Damit Idirnim «br^die bestimnue Bes^twartmdg 
Äeser Fragen eingehen^ kanii,- mifrieK^ten fi«iiei*«mf 
Thea auf tlie scboaoben mus einander gesetzten Prin* 
zipien, über '^ Organi^mne 'der Natur Jur AllgeiMfc 
nen» surackw^sen, tbeila mnfe i<sb;die £rkiärungeu 
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der Prin^piea meiner Theorie über -dea OrgoiusouiC 
' des MflkiMben^ ia^bmmidimm erie^^erti. 

Wir sehen .d^p Renschen gl^ix:^ de» g^of^ )uy^ 
.l|leiiitli.'\y«Hkl^^ den Owm des allgemeii^ 
Fluidums gest^üt, mit Organen^ b^abt, if yscplcheji 
isich .di« li^rvf», mebr^odeir wfa(gn( cadigeii*. ;£U9ae 

Nerven si^d nun mehr oder weoiger der üeri^l^riu^ 
iV^. 4m vmobied^iieirOrdaiiiigtn ^n^f ioa^sigea rau»^ 
ge3etzt, von welchen sie Eindrücke erhalten. £inj|;e 
jctomr Or(pne» ii^mlicM cU« d^ . Ca£ilbis » 403 G0- 
jsohmdcks uAd Geruolw; empfangen diese Eindrücke 
durch eim UQmi]^telha:re ^erObruiig 4er Materie 
oder der Bewegung; «ndeite hingegen , als Auge und 
Ohr, werden durch die Mitbeweguug der sich dazwi* / 
sehen beendenden Stoftb afifi2;ift9 Wo^pn die ÜrsdiSbB 
noch so nah oder noch so fern seyn kann, 
. ' Diese Organe heiOsen die Siniü^ ; ihrer Strtt)Si;i^ 
nach nimmt jeder einzelne Sinn die tonißzirten Bewe- 
gungen einiger der Seriea des allgemeiodo Fiuidwbi 
qusschUefslich auf, . . - • • »»^ 

Das Attge bietet derBmvgim^det Ä^beviiihircb 
seine Ausbreitung der Sehnerven eine gleiche Ober- 
fljkshe dar, weiche das Gemeiosame der QebUde, <Se« 
stalten > Farben und Stellungen empfangen und anffas^ 
^ kann, indefs durch die äürtiktttr aeinei' du^ehsidi« 
tfgeri vM undurc^laiehtigen Th^le )edem'anderit bd- 
wegl^cben Staff der Zutritt verwehrt ist« IXi^Ohr 
' stellt in seiner B(}dvHfig gaiHz untetMiiedeM^Qd dar« 
^ g^slalt geordnete Theik dar , dalis sie aUea V ei^isUlAia» 
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Der GeMdSfnn hihgegen erprobt alle Nilanzen 
des Widerstandes imd äes fiiAdrücks der Kör- 
iper, die tmmittelbar'fiift Ihm^n'BkHrOhrung köM^ 
^ Vmr Geschmack wird die Gestalt derjenigen Theiir 
'dien gewahr;* welclie, in Flllssfgkeitaii gpfMky 'skfh 
<itei Poren nähern», die ihnen die Oberfläche der Mem- 
fmn dieses Organ» Aarl^eti^e» deren Nervenctod^ungen 
sie berühren. Auf eine ähnliche Weise erhält das Or» 
gan des Oerodie sdae EindrQeker dniroh die Oerta^ 
der Körperchen, welche die Luft ihm zuführ und 
fta damit in Verbindiiflg setzte \ ' 

'Diese Verschiedenheit der Ojrgane war notiiweiir 

wenn wir» in den Ozean des Flüssigen oder Be« 
<w^(lidian ^esteUl , die Wirkungen verschiedener Ma< 
tenen nicht verwechseln, sondern vieluiehr die von 
4ßa verschiedene!! Geg^n3tönden ausgehenden B^we« 
p^ngen mit der gröfstQu Genauigk^t uoters9heideu 
^sollten. * • / ' 

' Durch die Zahl und .iBeschaffenheit eines jeden 
ansvir Siane sind wir mir mit KomhoMtlonen timA 

Modifikationen ia^Viertündung, deren ürJ^uiig uq9^ 
rer JErbaHung eotipri«^;' es Ukt sidi daheim auch an* 
nehmen »^ d^fs es Xhiere mit Orgien giebt» welche 
fßSkZ vm:iddsdeit von dea unsrl^ sind , und durw . 
Fähigkeiten mit Materien, in V^^rbindung stehen. dii9. 
«iah VM djsnjMigen» ap «nf ^ uns Wirkung 
sehr untWQb^iiiBAf . . i • " . 

* • 

» 
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Dieses ist es nun , was ich in Kürze über die Ver» 

finden der Nerven Statt haben« letzt bandelt es sich> 
wn die UiitarsiiehMg de^jenigea t wa» tisBlitlieli ini 
ihrer innern Substanz voi^ebti 

Ick «obe dada aw Bewegungen» die Aen so^ 

jnannlcbfach sind , als die Wirkung^ der verschiedenen. 
MlMwien anf die teilen Sifine u ist. Aber Worte: 
mangeln uns> womit die Bezeichnung all' dieser Nüan* 
zen auszudrfifiken wäre. ~ Diese» zuerst auf der 
OberflSehe der Nerven angefangenen , imd also modi* 
fizirten Bewegungen werden bis zu einem gemfunsameu 
Mittelpunkt fbrtgeleitet, welchen die Vereinigung* 
und Verflechtung der Nerven bildet» deren finden» von 
uns Sinae genannt^ nu)p .als Verlängerungen ange* 
, sehen werden müssen» 

Dwtdi diese in der thierlsdieii Orgatiisätion meh- 
reremal wiederholte Verbiiuktug vermischen» verwe- 



en und modifiziren sich diese BeWegüngen« Diesö 
Vereinigung bildet das Organ > Welches ich den in*' 
neril Sinu nenne» und was hieraus hervorgeht» ist 
das^nige, was wir Empfindungen kiennen. Eben 
diestibei» Bew^utfgeB» Wehn sie deil wilUiOrlichen 
Madkeln mitgetheilt sind , bestimmen ihre Thätigkeit* 
Um das wichtige PhSkiomea der Sensationen tu . 
begreifen, ist es von grofser Erheblichkeit , über die 
Treue mid Richtigkeit nachzudenken» mit welcher 
sich der Tonfund das Licht fortpflanzen. Zu beobach- 
ten» wie ihre manni^di£iltigsten und verschiedenartig- 
sten ^trahlen und Bewegungeu sich durchkreuzen r 



V 



J 



Digitized by Google 



lAanihalben , wo Ohr^ancIrAuge sich linciet» diese Or* 
Mit Oen««i|^i«tt dia varvnckeilAten» Wkkiuftgflift 

im Einzeln&a und Ganzen empfan^^a« ^ 

Man «rlnnere sioh ans dkm hßlhet Gesagten , iMII 
zwischen dem Äther und der Elementar Materie sich 
viele SeHen des'Fliudama befinden'» <he nach efcumdbr 
immer flüssiger werden 5 und durch ihre Feinheit alle 
jtwisthenrSiimq dttrchddngen und ajolfiUlen ktenen. 

Unter diesen flüssigen Mateden hangt eine Serie 

sehr wesentlich mit derjenigen zusammen, welche die 
Nerven des thierischen Körpers belebt» und« in Ver- 
bindung mit den verschiedenen Flüssigkeiten, von wel- 
chen ich redete, alle ihre Bewegungen begleitet» 
durchdringt und theilt» 

Diese Matet>e wird der . unmittelbare und direkte 

Konduktor aller Modifikationen, welche die Flüssig- 
keiten erleiden, so einen Eindruck auf die Nethen ma- 
ohen sollen , — ^ und So geschieht die Fortpflanzung 
aller der. Substanz der Nerven selbst mitgetheil^ fie- 
wegungefa pi% zum innecn Organ der Sensationen« 

• ■ 

Attf tolohf Art^tlmed die MagUc^^ 
Mpte das ganze Nervensystem in Beziehung auf die Be* 
wegungen« iwelobe ttobeiit totmm Q$imlten 
därst^en, Auge ~ in Beziehung auf die Bew^gMpr 
gM« wekrfie die Verhäknisse den OeyillirnngiMi d«r 
Luft ausdrücken i Ohr} — und endlich zu Organen, 
des TescaUmSf des Gtscbmaeke und dm Ckunldu üor 
die Bewegufg^ ^er^e^,|^di^ (/y^^ diejmygjj^Ijpa- 
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r«.Beruhrung der Fpirinea uHfLQ^^i^^^ Ji^rx^rgebrach^ 
flhid« Nut dl* BoUquebCiuig* vtiß uiid beweglicb, 
dif^^Matecie ist» wie genau sie zusapimenhängt , und 
d«n Raum erfi^«, JiUk einsehM» dafs keiip.Bi^ 
wegung oder Verrückung in ihren kleinsten Thailen 
ladgiigh iat» ohne Üc^ auch, bis auf einet» gawima ' 
Grad, duirch das gan2e Universum auszudehnen. Hier* 
ana n^i^.doa^ iiUii..wohl:)iiibeal;riUen,iU&Fo]gariii]g 
gezogen werden können ^ dafs, so wie es kein Daseyn 
lind kein^.K om hp rw t io » derMalerje giebt» die ku^, 
durch ihr Verbältaiis mit dem Ganzen auch alif dieje«^ 
nig^M^tetie ytirliXt» ^o- welcher wir uns befinde« 
alles, was/existirt, gefühlt werden kanti, und daiSi;:^ 
die belebten Körper», die mit der ganzen Natur in 
BMührung Hndeni fabig sind, «otfertiteti^ Wesen «liild!^ 
Ereignisse zu .empfinden» wie sie sich einander folgen. > 
Unabhättg^ tpn den Eindrücken , welcbii die Öe- i 
genstände durch ihre Gestalt und Bewegung auf unsre.-. 
Sinne madiea, üt in nne noch die fimj^ndnng der 
Ordnung und der Verhältnisse* welche sich 

darin finden* Biese fimpfindotig üt nach der Vei^ 

SChiedenheit der Organe, in welchen sie erweckt wird, 

mtHk kt im .kMMmtf :adban bei QegmaUimim des 

Gesichts, harmonisch für das Gehör, iiehU^b fiV daA - 
Es hegt in uns eine Fähigkeit^ in der allgemein 

napi Harmonie die Jkaudnmgui m tüklmsk » walpheSr* 
e^^tisaa und mudm Wesen auf unsre Erhaltung haben. 
Wir theiien diaaa wBahigkeit zwar aaü den aadar;i, 
ll4|paai^'^ aber #ji|MfeiNDaiicban aia. weniger als. jenfo 
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weil wir an Ihre Stelle die sogenannte Vernunft seta^eoi * 
dir jtdoch gäntlieh von den ätttera Siad^n abhäifigl. 
• Mittelst des inaern Sinnes nehmen wir nicht nur 
• die Verhdltnisde der QharMdmaJ mmiwa mntik j/em 
der Innern Struktur und ihrer konstitutiven Theile 
wühr» «nd kdimeii aie nach dem Riakhwigt oder mcli^ 
der Dissonant auswählen , worin die Substansen mit 
iiasrer Organisation sk;h befioden*' XMese Fähigki^ 
ist es > welche InMiikt genanat Warden nrnfs^ dli an» 
80 voUkomoioeF ist» je wenigear eie vqa jfien auisa^a 
^men ebhSogt» die» %m sie zu MMaen, MkrWM 
^lechaelseitig berichtigen mOssen» da sie ia aich vor- 
ethiedtti geUldet sind. ^ 

Dieser so erklärte Instinkt ist das Mittel, wo- 
dareh der addafiaade Menaoh von Kraakheiiea 

ichauung haben und alle Dinge unterscheiden kapn, 

welche, ZU eii^neir firhaltaag uad .Wiedeigeniasttag 

dienen. . 

Auf ebea diese Art kann ich eiai^ noch yiel wan. 
derbarer scheinende Thataache, idfanlkli die Iii dei^ 
4tea Frage berohrt^ Mittlieilung des Willens, 
erklären. 

' Diese Mittheihiag^kaan in .der TJaat awiscbea 
zwei liÄllfldiiea i».|new6fatt]lc^4ZMiaadajW 
Sutt finden» wenn die Bewegung, die aus ihren Oa*^ 
danken kiaiP^mrgiiil, aas 4sii MittaliaiidLte bis aa daa 

Organen der. Stimme und den Theilen, womit die na- * 
MfÜAea odsr dnreh Übenriakaflft t ssi g a aitm ia » 
chen gemacht werden , fortgepflanzt ist : diese Bewe» 
gungen 
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Ma. li^g^ mügetheill, um 

.durch , die äu&era Siiiiieiic»rgaDe wieder aufgenommen 

vuad enipf uodea y^ui werdep. Die$^t>ea durch den Ge- 

«bnkeo im Gebime wid in dea Nerrai modifizirten 

Jäfiwegungen Vierden zugleich cj^^ Serie eines feinen 

JFlfiidums a^te^ÜM|ilt:y Init: vir^cbem dte.Sab6tanz der 

^^yea zusammephängt , und können nun ^unatihäi^- 

^ig, iiiid.ohQB.Zutrijtt der Luft und <ies Äthisr», 9ich 

^in. unendliche Räun^e ausdehnen, und so sich unmit- 
* ^ ■ • »» . , ' 

telbar md, dm »aoeni Sinn eines andern Individuums 

, ' . . , , .. 

beziehen. Hierdurch Wird unschwer begreiflich, wie 
sidi der Wille' eines Menschen ilem Willen «u^^ an^ 
dem blofs durch den Innern öinu mittheilen , und wie 
j(plg)i9h zwischen zwei Willen ein £inv^sfcaiid4il]s^ 
«ine Art Übereinkunft bestehen kann : dieses Einver- 
sitßff^mis jzweier lyillen hei&t: in fiezie.hnxig^'in 
jl^a.pport seyn. 

Eine weit schwerere Aufgabe scheint ohne Zwei? 
fei die Edklärung : wie Dinge empfunden werden kefh- 
nea. welche fiQch gar nicht, vorhanden, oder diei schon 
Isings vorli^ da gewesen sind. Ich „will es nur iM>* 
.gleich vers^cl^e^, diese MO|^chkeit durch eine aus 
dem gewöhnlichen Zustande genommene Vergle^ch|ing 
i^)^Ghaulich zu m^l»e^n. . Man stelle einen Menschen 
auf m«8 Anbißt ^i^oii.welqher herab er einoi Fluis 
sfunmt einem Nachen gewahr wird , der dem Strome 
isiigt ; er überblickt sit gleicbar Zeit den Raum» welr 
chen der Nachen schon durchlaufen und den,, wel* 
cb^ er flioch diii;cbki|^ sqIL } Wii;d dieses schwacba 
Bild nun auf die jBjci||i;eQntnifs der Zuki)pft ufid der 
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Vergangenheit angewendet, indem man* ^eh erinnert, 

. clafs der Mensch, mittelst seines innern Sinnes ui^t d^r 
ganzen Natur in Berührung,' inimier im Stande. Ht, 
' die Verkettung der Ürsachen und Wirkungen, 2U ttn- 
pfinden, so wird begreiflich, daü, die VergatageritSjft 
.kennen, nichts anders heifst/ als die Ursachen in d^ 
'Witkung, — die Zukunft aber vötaussifehen: nitt 

I,»*" ' -ir- » • 

heifst, die Wirlcüngeh m dÄn'UrÄa^hen ^mpfi 
welche Entferntyig wir auch immer zwi^faen der e^ 
sten Ursache und der .letzten W^rkun^ ' annehmen 
mögen. • * / 

. OBrigens hat ja alles,' was da gewiesen i^t, 
irgend einige Züge nachgelassen, und das, was 863-^1 
wird., ist schon der Gesammtheit tferer ÜrsactehM» 
stimmt, welche es verwirklichen sollen; und so wird 
man leicht zu der {Idee geführt, diSs alM imUnivi^« 
sum gegenwärtig ist, und VergangeWieit und Zukunft 
nur verschiedene Relationen der Theile unter sich sind« 
DSsi aber diese Art von S^sationen nur durch 
VernütteluQg von Serien des Aligemeinflüssigen eri)^ 
ten 'werden k5nnen, * die um iö viel /einer als der 
Äther Sinei, als dieser vielleicht die gewöhnliche Luft 
Feinheit übertrifft:; [so^m^ngeln Mir dte'Ausdrdeke 
dafür eben so gut, als wenn ich Farbe durch Klänge 
erklären wollite; sik müssen dür<^ fieirdchtui^gen ei^ 
•setzt werden, welche über die beständigen Vorem- 
pfindungen angestellt ii^efden können, so die Mea* 
Sclicn und vorzüglich die Tliiei'e von gtofsen Naturbe- 
gebenheiten in Entfernungen haben » 4it für ihre sicKt- 
baren Organe unerreichbar bleiben; tiber den ^unwi- 




dersteUicben .Tfieh der Vogej, und Fisphe zu «efiodi^ 

s^hen Wanderuögen, und vorzüglich über die hierher 
gehörigen Pbfuipfnene,^ welche $ich uns im kiitischen 
Schlafe des Menschen zeigen. ' 

Hier» seh ich , J^pount man mix nvn'mit der Fra* 
ge entgegen : warum der Zustand des Schlafs mehi: , 
df»tt. geeignet seye,^, uns dieses Phänomen a^eigea^r 
' als der wachende Zustand ? 

• ■ - . # 

. , Oer natürhche und voUkommne Schlaf de$ Men- 

' •' ■• ... . 

sehen ist derjenige Zustand, in welchem die Funkzk)- 
neu deip Sinne au%ehobea sind, d* h« wo der 2^usam^ 
menhang des Smucrü cümmums mit den äußern Sin-^ 
nenorganen auf hört. £ane Folge davpn ist, dafs alle 
die Funkzionen suspendüt sind, Vvdche mittelbar oder 
- .unmidjejl;:^ von den ^ufsern Sinnen abhängen., tkh: 
Idie Eiphadmgskraft, das Cedäohtoifs, die wülkflrli-' 
fiien Bey^eg^xkgfi/K der Muskeln » Gli^dmafsen , dio 
^ .Sprache u> w« . Im Ziistäode der Gesundheit ist der 
. Schlaf des Manschen regfelmäTsig und periodische^ ' 
durch eiiM^,§i»wisfie UnregekDäis^ io der thieri- 
^ sehen pkoi;pmie ai^ei: und divrch verschiedene Innerei 
Störungen kann es geschehen , dafs dje sogepanQteo 
»thieriscli^n Fui^kzionea nicht ganz aufgehoben sindj^ 
.md gewisseMuskelbewegungiBa u^d.d^r Cebr^ii9)i 
.der, Sprache noch im Schlafe Statt finden, — In b^ 
: den Fällen» beklen Arten dta Schlafesi wu^ken die 
umgebenden Materien nicht durch die Äufsern Organe, 
sppdeipi^ nninirtelb^ auf di^Siahstang derNeri^en sejibsi^ ^ 
veln. Der innere Sinn wird alsio zu dem einzigen 
. Orgs^n d^r äA^saUpneiii^ diie^ i(md#a4^ 
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fsern Sinnen unabhängigen^ EindrOcke werden da- 
durch, dafs sie allein vorhanden sLid, aueh nur durch 
sich und an sich selbst empfunden« Zu Folge des un-» 
abäoderlichen Gesetzes,- dais immer der schwächere 
Eiodruek dem stärkem weichen lAbCs, Verden also 
auch diese inaern schwächiern fiind^^ücke nur bei Ab*> 
-«menheit der stärkem empfunden; So sind dieSter« 
ne am Tage für uns unsichtbar, weil ihr Eindruck, 
den unsre Augen von ihrem Lichte erhalten,* zv^ 
schwach ist» um nicht von dem stärkern Sonnenlichte 
Verdrängt zu werden* Im Schlafe aber, wie mit* 
Zuversicht behauptet werden darf - — fühlt der Mensch 
seine Berührung mit dvr ^mzen Natur. 

So wie die Kenntnisse des gelehrtesten Mannes 
uns öhne Mittheilung immer unbekannt bidben wür- 
den, so bin »ich auch nicht in Abrede, dafs*%s sehr 
schwer seyn würde, sich von der Existenz dieses Phä*^ 
Romeiis zu überzeugen , wenn es nicht Bidividuen gä- 
be , die wäl|f:end ihres Schlafs , dieser sey nun krank* 
haft oder kritisch, die Fähigkeit behielten, uns durch 
Keden \ind Handlungen zu offenbaren, was in ihnen 
Vorgeht, ' • 

' Nehmen wir ein Volk an, welches, wie einige 
Tliiere, beim Unta:*gang der Sonne nöthwendig ein* 
schliefe , und vor ihrem ' Aufgange nicht wieder er- 
brachte, einem sdichen Volke wäre natürlich nur däs 
iDaseyn der am Tage sichtbaren Gegenstände begreflf- * 
lieh« Würde dasselbe nun benachrichtigt, dafs einige \ 
' Mensdhen unter ihm , die in jeASr Ördnting dis 
Schlafs durch Krankheit gestört» des Nachts aufge- 

mm 
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mfefA»- wfeea, nad-iiii tkmt lui^auUiclifn E^ik^iiiig 

unzählige leuchtende Körper, gleichsam neue Welten 
gesehen hätten so wdrde es diese ohne Zweifel ihrdr. 
so wunderbar abweichenden Ideen wegen, für Träuose 
ll^ten.^ \lJli^ dies^ ist^genan jetzt in den Augen dec 
Menge der Fall mit denjenigen, welche behaupten » 
dals der iy{ens(^ m Sch^ besitze» aär 

ne Empfindungen weiter auszudehnen. ^ 

..Der kritische Zu,stand» von welchem ich hier 
Mie^ ist ein Z waschenzustand von Wachen und 
Schlafen» er kann sich also dem einen oder dem an- 
alen m^ht^aiherniy . und ist also mehr dder weniger 
vollkommen. Ist er dem Wachen näher » so haben 
GedMhtnIti imd Gutbüduagdarafk;. noch ginigen AA- 
theil: die Wirkungen der äufsern.Siuue werden em- 
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des Innern Sinnes verwirren, zuweilen dieselben über- 
wslt%^, so können sie pm in die Katheg^rie dec >/ 
TräumereiMi gesetzt werden. - 

; ^Wfsnn aiMT ciieser Zustand dto 
so sind die Aufserungen der Somnambulen, als das 
Reeiikal; der Empfindungen des innem Sinnes selb$t#^ 
mit AusieUuls deräulsem Sinne, in dem Vedi^hnift 
dieses Zusammemcüokens^ gegründet*. Diex.VoUkom* 
^idAiit dkeiBS, kritisehe^ SoUaft kann je nach dem 
Kardkter, Tenqperam^ und den Gewohnheiten des 
Krtekta jfMrsdiiedim. seyh , . vonstt^ieh nac^ 
der verschieclenen Art, mit we^ber dieser Zustand» 
'||l«fch88«i akJSrtfehiing der Sätonanibnlen in Hinsicht 
auf iüeRichtttj;^ widlche man ihren Fähigkeiten gisi^tw 
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Ji^unidfek wild. IKe» iSfttwkjni^ 

^vergleichen, dessen Wirkung sich nach Mafsgabe der 
l'heüe, w/Bknä ^ besteht» iiad ihrer yMlesmaUgea 

-Bjchtung veränderU ' '/\ ^. 

■ / ^ * - • 

Obgleicl) im kritischen Schlafe, die Substanz dex 
[tiervea unmittelbar affiwt 1$^» so» ^dab die 
Thätigkeit des Menschen nur vom innern^Sinn gelei" 
tet.wjnl, so werifen dodi die Wirknpgen der vei^ 

schiedeiieij ]V|<iterien auf die Organe der äufsern Si^n^ 

l^iezosen« velch^ $ee{6i|der5. fCür sie bestimmt si9ct' V 

^ ■ 1.1. *' .»'.••••'"'•'•'"* -** 

Wem demiMch derSoanttubbule^sagt» «r sSh^ 

so sind es nicht eigentlioh die Augen » welche die Eon« . 
4isilcke de» Algiers« erhalten, sondern er ;hesSeht auf 
das Gesicht die Eindiücke, welche die Bewegungen 
des Liebtes von dm wschiedeoen Umrissen,'! Getf^ 
ten und Farben in ilun erwecken. . Wenn er sagt» 
^dafs er l|öre,''So.inifflmt:sein'Ohr dsurusö nicht däß Mor^ 
dulationen der Luft auf, er bezieht blofs dieBewegun- 
geh dttttttf , dec^n. Eindruck er .emfämgjU fihendas- 
selbe gilt auch von den übrigen Organen , und so 
.mächt er gleicbsm 4^ Art Übersetzong, um .seine 
Empfindungeu ia der für den innern S&m gebädeten 
Sprache ansäsudrilcken. Da er sic^ einer, fi^c^ be- 
dient , die ihm fremd , und gleiohsapi geliehen iei# AO 
liann er gar leieht mils vierstanden werden» und erfoir* 
dert die Erfahrung eine» guten Beobochtm« 41» cidl- 
ttig ausxüisgen und au v^rsteban, Die VoUkixnv 
.'meidieit dieser Seasatieli hängt eigentlich von ^wfsi 
«Bedingung^ ah , nemlich van der j^^äiulich au^bo« 
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benen ^hätigkdt der äufsem Shine ttnd von der Dis- 
jpositioB deft Organg de$,iiiaem Sinnes. . 4 ' 
• Indem ich gesagt hob« ^ dafs dieses Organ in der 
.VereiniguDg und Durchflecbtung der Nerve» besteht» l 
jo habe, idbdmntuc nichi einba ^zigen Fledk.oder 
Mittelpunkt noch auch eine begränzte Gegend verstan- 
den, sondern .iFidniehr das Nervensystem im Ganzen, 
das heifßt, .die aus allen Vereinigungspunktoii zusam- 
mengesetzt)^^. Gesamnitheit, wozu das Gehirne das 
Äückenmark, die Nervengeflechte und Ganglien gehö- 
reo» Diese verschiedenen Tfaeile köpnen , was ihre 
Verrichtungen betrifft, einzeln oder zusammen, wie 
Ver&hiedene Saiten in einem ihu^kalischen Instriir 
mente angesehen werden , welchen nur ihr voUständi- 
^r E^ildAii^ die Harmonie giebt; auch mit den Wir<^ 
kungen eines Spiisgcls kann dies verglichen werden, 
fier misern Blicken in verschiedenen Achtungen aus- 
geMzt ist bei mehr oder minder geglätteter, fester, 
init Dünsten un^gebener, oder selbst zerbroclieaer 
OberaacheJ 

, Um die Wahrheit noch näher zu bestimmen, und 
>}nen richtigen Begriff von djer Vollkommenheit des 
innerJ^ jSipnes zu geben, sehe ich alle Theile, die ihn 
konstituiren, w|e einem Gesetze imtergecHndnet, einen 
von dem andern abhängig, und alle zu einem Ganzer« 
frdrkend» ^ ich vergleiche sie mit einer Vlü9^^ 
sigkeit, deren Theile alle in einem vollkommenen 

Q]m$iiiSB^f^U^ iMs fioe durchaus* gmdß Ojberfläch« 

inibieten, und so wie in einem Spiegel alle Gegenständ 

de 4{etreu^ oadiMichnen^ Da nun aber. Mar ist« dafi 
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alle Qew^img in dlcoim''6l0icfagmpft!hte rndtf stioeA 

V^erhiiltnissen die Wirkungen störaj.. muis, so mufs 
auch die yoUkommenfaeit dar 'Seaaalioiiea-beMändig 
. im Verhältnisse mit den Störungen vermindert werden» 
welche io Krankheitea uod K^'iaen -tiea'iaeiisebliohai^. 

Körper tref(en. ' *' . 

Es ist wesentlich, hier zu bemerken» dafs alle 
Arteii von Geistesverwirrung nichts als blolae NOanzen 

eines unvollkommenen Schiffes sind. Pie Narrheit 
z. B, findet sich ein, wenn verschiedene Eingeweide. 
. fo verstopft sind,^cU£$ ihre Verrichtiingen dadurc)i 
9u%^oben werden» und ^^e in einen so porösen ' 

Zustand gerathen, während die ^ na tüj^jlichen Organe 

de$ Scblafas in einer bestandigen und unregelmafsigen 

Verrichtung sich bewegen? und der auf solche Art 
▼t^üset^te Schlaf .auf die durch, die l(raii}iheit afBzirten 
Theile fällt Die Thätigkelt des thierischen Magne- 
tismus kann die Heilung sodann noch bewirken; die 
Verstopfungen und Hindernisse» welche oie Harmo- 
nie d^s S^psorium comnum störten» wenden wegge- 
schafft» nnd djo afiizirten Theile aus dem soporösen 
Zustande gehoben, so, dafs der Schlaf wieder auf die 

Organe der thierisphen Vrnicbtungea und der Siano 
übertragen wird, . . . ' . ■ ^ 

, Hieraus sieht man, wie noth wendig und bede«»- 
tend'^ ist, dafs in Krankheiten drtr symptomatische 
Schlaf von dem kritischen wohl linterschieden werde«. 
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Nach cUesen Erklähingen, und nach dem, was 

ich bereits im Anfarii^e dieser Schrift von den alten 
Vbruith^len. sagte». Wird man nicht verkennen, an 
wie vielen Klippen von Irrthftmern und Mifsbräuchen 
' die Beobachter dieses Zustandes. anzustofsen Gefahr 
laufen , sobald sie dem^ben einen zu weit aus^edehn- . 
ten Glauben, beimessen* 

Es ist mir nodi ttbrjg die frage zu erörtern-; 
warum der Sonmarobulismns sich hdii^er und Toll- 
kommeaer zeigt, seit meine Ftinzipien angewendet 
werden? ;Die Orsdcfae di^m ist, weil der Magne- 
tismus eine tonische Dewegung bestimmt, von welcher 
•alle Theile des Körpers duifchdrungen , seine Nerven 
belebt. werden, . und das Spiel aller Triebfedern der 
Masdüne In stets erfrischter« Bewegung gesetzt 
werden« 

» 

Diese Bewegung habe ich oben mit dem Strom 
dines Wasserar oder der Luft, der gegen die bewegli- 
chen Thejle einer Mühle gerichtet wird , in Verglei- 
chung gebracht. Sie ist es, welche die Krisen er- 
weckt, die zur Heilung aller Krankheiten unumgäng- 
lich nöthig sind \ diese Krisen haben sehr oft an dem 

von dem Ich geredet habe, und so wie 
^' die Thätigkeit, wodurch sie hervorgebracht werden» 
sichbeslf^ in aBen* Organen und Eingewdden dfe-* 
selfbe Harmonie zvi erschafien, so mufs sie auch noth« 
wencBger Weise 'die Sensationen vefvoll* 
.kommnen. Die FähigHeiten des Menschen offea^ 
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bares sich durch die WiHnung^ des Mflgnetismns, 

wie die Eigenschaften anderer Körper durch den ge- 
steigerten Wänaegradt den die Chemie anwendet, 
^icb entwickehi« 

Aus diesen Grundsätzen tmd Auseinandersetzun- 
gen haben wir den Schlufs zu ziehen: da& die ahen 
Meinungen darum mcbt zu verachten sind , weil sich 
einige IrrthOmer an sieanschlielsen; dals die Phä- 
nomene des Somnambulismus zu allen Zeiten bemerkt 
^d nadi den jedesmaligen Vorurdieikn der Jahrhun- 
derte mit mehr oder weniger Aberglauben betrachtet 
wurden; dais bis jettt die Natur des Mensctieni» 
besonders im kranken Zustande, immer nur unvoll- 
kommen erkannt war, <— ^ nnd dats die sich ssefgüideia 
•aufserordentlicbcn Fähigkeiten nur als Ausdeh- 
'nungen seiner Empfindungen und^ seines 
Instinktes angesehen werden lallssea. 

Nach dem allen, was ich voriän&g in diesoi 
' Blättern Ober den Magnetismus als eine» bnnittelbar 
auf die Nerven, Muskelfasern,^ Organe der Empfin- 
dung und Bewegung wirkendes Agens gesagt habe; 
nach den aufgeführten Beweisen, dafs allein in der 

t 

Wickung der durch dasselbe Prinsup belebten Fiber^die 

allgemeine Ursache der Qualität der Säfte und ihrer 
Zirkulation sich budet; und . d^ endlich diesen 
Agens es ist, welches in allen Krankheiten heilsame 
Krisen b^timmt, und dadurch die Abweichungen ih 
den flüssigen und festen Theilen in Ordnung bringt, -r- 
pfich d^m al|en kann wohl kein Zweifel mehr obwal* 
t?B, dal$ ich mit voUcKn Hechtenden Magietismiis als 
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das einzige wid '»11 g«tti elfte- Mfftff' Wltfachte, 
Krankheiten vorzubeugen, iind sie zu heilen > wenn 
aitders*cier Heflung keme^olafi$»Vflh%lh;tHfe!t 
. gegenstebt, wie z.'B* wenn Thej:le des* Kdrpers des^ 
organiärt oder t^rsiÄri: ' sind » oder* Wenä ' das kraiike 
lüdividttum der wesentlichen Hülfsmittel der Verrich»- 
tüng des Organisntondid des Spiefei'dtif' tMerisebeA 
Haushaltung beraubt ist. Denn, "^nh gleich zur 
Heilung aller 0«ttvn*|; von'Kttaikheitett der MaL 
gnetisnius hinreichend ist ; so es doch Unsin^, 

''^imä teüi fordern 'wölite, dafa ni^ii alle ktanken fiit 
dividuen geheilt werden sollen. Dasi was ich Uni- 
versalität dieses Heilnüttels obnney^ttnds diso Sa 
keinem ausgeddhntei^ii Sinne, als dem des Möglichen 
jgeaoknmen werden«-*'-'* * ' - " i. * ^ '-I- 

' Die Wirkung jeder physischen Ürsache kann nur 
\fitter gewissen notbW^digen Bedingungen allein Statt 
'Mben, wie wftrdtfUiaii'äi dem dlieh ailgefdhrten Fall 
irgend einen Erfblg sich versprechen können, wenn 
Ifmdemisse ^i^tanden sind , wel^ die' Wirkung det 
Natur hemmen ? Dieses Gesetz erheisoi^ filf- die pra- 
ktische Aihmidulig des Magnetisiä^ 
eine richtige Theorie der thierischen 'ÖKonourife (des 
Mfensefaen) und die HflUnnfttd, Wfldhe ihed!z;niscl|l^ 
Kenntnisse 'gewähren» . 
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ich kann nicht umhin, mir selbst noch die Frage 
vorzuJegen: wa^vm faät d£i«9 £nWedktti%, die seit ' 
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drü Dezmniui bekaant fl^madit, nut cten triftjgstan 

3e\yelsen unterstützt, von den achtungswür^ig^ten 

theidigt laid verbreitet wurde^ «— warum , sage ich, 
ibrer Wicbtigkeit, ibriM entscbiede^eii treff« 
lieben Eittflnsses^ wegeo' so^ bedeutende Entdeckung, 
keinen andern Erfolg 9 aJ^.^p^scbwanki^nc^ 
liervorftbren kdnn^? — Dacunv» weil meine Bf- 
bauptung^n, m^ , Verfahren, . un^ die, Wirl^pgen 
des Magnetismus altn JMeinungeiit «Itt Verfabrungs- 
^rten wieder hervorzurufen schienen., djp man läpg^ 

mit ReGht.zii4ier4|a899:dBr Irrthainftr :md (^fki/ümtm 
gezählt hatte. • . . 

Die. meijs^^t den Wi^i|a jp [ ia ft jgi und der lieilr 
künde sich gewidmeten Männer sahen meine Cnt^el^;'* 
luuig nur von 4^qsem Ges|(dua|i|uvl^. au^ sa^f iin2l 
fortgerissen, von diesen eörieen ungWatigen uad unrich« 
tigen Eiodrücken yer^äumteasie^^^^seitne grüudiich zj^ 
erfoittclien. Andere wieder,, . durch persönliche Be- 
.iM«ggrai^de,^angQr^t» besonders du,rQh das iM^2tli9l]\p 
iatmreMS» wol)|en In mir nichts als einen Widersac^i^ 
4^cblicken, den. g^^iizlich niederwerfen mj^fsten* ^ 
r.. Deiewagfin .wurden, gldcb im Anlange 59 
Mächtigen Waffen des Spottes gebraucht) so wie die 
nicht weniger kräftigen und verhalstei;?. ^rYa^B^fniii^ 
dung ; endlich die unmäfsige öffentiiche Verbreitung 
eines Berichts,' welcher lür alle .Zeiten ein - wenig eh- 
senvoUes Denkmal für diejenigen seyn wird, welche 
die Stirn >batten ihn zu unterzeicbncm« Eine dritte 
Klasse, und ihre Apzahl.jat Qicht g^g,. durch d^re 
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üßgat and httaAm £rfidifiiogeiiffOft ckr ReaUtit laeiiHfir 

fotdeckung überzeugt» i erhitzten sich und übeiüiefj^en 
sich sokben Übeitreibuiig«a» dab vsie dadtirdb aUe 

Thatsachen .unglauMicb ma^hlteii. . Daher die sp viel- 

die unwissende schwache Menge gekommen sipd , und 
■die, liebst deo^ übcige» ganantitea Ursache» y'.d^ öfr ' 
•letidicheB Meilrang gegen meiiid Lehre ihren yr^pnmg 
taKlihis }^:zt ihre Fortdauer gegebea haben« . > : .| 
r:^** Aber'tiMBbfetend äl dHeseftHtttdernisse«, .tt|dl$#- 
g^kämpfen hielf ich es fiir.das f oartschre^te«^ d^tür4^- 
senscbaftn^ .]ibckiiiehr^ibMrifili::.deiiiErfblg de»Magne- 
tiiijnusüar nöddg, meine Ideenjübec die Orgoji^satioii 
londd« liftSfpektMa Sinfliiiscfer.Kdl{»er dw^ Of^- 
liehe Befaumtmachong mitziitl|eileri> ; 

Our Beurtheüung ; was aber immer ihr Ausspruch 
Mjrn migt::«a:«ilÜM:0 iobkwnn^f dais eioQ Anl^YFOSt 
fron mir vergeblich erwartet witarde indem* es mir 
iten aa Zttit .imd/Wilkn gisbriobt' Denli denjenigm» 
^welche unlahig sind, imr Rechtlichkeit und OroC^ 
wommbmoki <Undi sich es nur zum Veccllei^ 
•anrechnen, tnich Jeikidseli^ zir* verfolgen', obileetvieaff 
b^eres für das zu geben» . vae fm^s^f^g^i^jj/^. 
dle4k wBfde ich nichts #u sagen haben, m Ja mit' 
groiser Freude würde ich bessere Geister, als derjnci« 
auf festere «nd-l^ere Matipitnlcommen, kus« 



ne 



gebreitetere Talente als die meinen , neue Thatsachen 
entdecken, npd durch ihre fin^wickelungen Ar« 
lieiten meine EnjUie^kung ^pf einen weit hohem Grad , 
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' des Interesse stellen sehen. Mit einem Won i»s mA 
mir angenehm seyn, wenn mw es besser macht 
als ich. * - K " \ '• • Ii'-- 

• So ist es mein lebhafkester Wnnseb, rdhfs meiifB 
Zeitgenossen nicht bei meioan Entdeckungen stehen . 
bleibm, sobdem cbe; angegebene Spur verfolgen, und- 
ihren Nachkommen die neue Wissenschaft bis zur ' 
Volikonmitobeit vollendet als ein theoeea VemichlH 
nifs hinterlassen mögen« Gern begnüge ich mich mit 
der Wktty der vdssensdiaftlichen Untersui^ ein 
eben so weites als fruchtbares Feld geöffnet, und gfr- 
vds^emiafsen die neue iBaha gebrocheo^su haben. • 

Da mir nur noch eühft tkleine Slmike snf dem 
"Bhakb mdnes I^bens zu durchmessfln tifexig ist, so 
kenne ich kein wichtigeres OesolnfH' 'dsiden ÜbeiP- 

rest meiner Tag;e allgii der praktisditoiAnwendnng 
^nes Mittels zu mdb»rSMMi^ü^^ 

«lieh meine BeobaclUungen und Erfahrvmgen erkennen 
%elehlt haben 9 damit mein tetztee ^Wivktn di^ Anndil 
/«Lei: Tbatsachen vermehre» und> wenn diese lauter 
jäirWorte siirliiBienanxgilttig gesprodhen haben Mrdea^ 
die Erhaltung des Menschen künftig nicht mehr durch 
liiigewiss^ Arzäeimitteijr .vric duteh ein^ «msicbwM 
X/lacksjjfiel bestimmt wrde. * ' 
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